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COELESTIS BOCIORUM SPLENDOR, 
Der Himmliſche Glantz und Herzligkeit/ welchen 


D 


im 


de ewigen Leben erhalten werden Lehrer der Gerechtigkeit / KT S 
5 Gezeiget von bem Ertz⸗Engel Gabriel beym Propheten Daniel/ Bene 
E cap. 12. erf, 2. und z. i: S 
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í Û Dey Anfehulicher/ Volckreicher und hriſtüblicher Beerdigung 
Des weiland Woll Ehrwoͤrdigen / Großacht⸗ 
d bahren und Hochgelahrten 


KÊM 
Hem JOHANNIS MICR LIT 


i + der H. Schrift weitberuͤhmten Doctoris, wie 
SE auch deroſelben und der Philofophiz geweſenen treu = 

EE fleiffigen Profesforis,des König. bædagogii wollver⸗ + 
ê Ya dienten 16. Jaͤhrigen Redoris,. S 
= = Als derſelbe / nach see eet groſſen Leibes! 
5 Schwachheit / am z. Decembris, des zu Ende eilenden 165 8, Yale & 
SC ae a res / des Morgens fruͤh / kurtz nach 3. Uhr / im 62. Jahr feines Alters / @ 
E ECH 2, bey Chriſtlicher und Gottſeeliger Andacht / unter dem Gebet ber = 
a liebſten Seinigen und der anweſenden Freunde / in ſeinem Heyland & S 
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Ss Chriſto JEſu gar fanft und ſeelig eingeſchlaffen / und der See, P 
Fir len nach Zweifels frey in die ewige Seligkeit cd EN 
= p verſetzet / E 
> Deſſen verblichener Górper aber den 14. ejusdem mit ruͤhmlichen nnb wee SI 
% p Stands-gebäbrtihen Ceremonien / in S. Marten Stiffts⸗Kirchen / der 255 
2 SPON : Erden anvertrauet iſt / E 
Ed Ge In bem dabey gehaltenen Leich Sermon erklaͤhret EOS 
von Gë > 


Em % JOACHIMO. FABRICIO, SS. Theologis D. und 


5 Profesfore, gemeldeter Cachedeal- Kirchen Paſtore, 
St aud) Vice-Superintendente, 
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Gedruckt zu Alten Stenin / Aa 

ê bey Georg Goͤtzten / des Koͤnigl. WP Buchbr. Im Jahr 165 2. Kë 14 
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Der Woll chr und DielCugendreiden 


Frauen Catharine Hecken 


Des Wolfeeligen Herm D. Micrarit nachgebliebenen hochbetruͤb⸗ 
ten Frau Wittwen / Meiner inſonders vielgeehrten Frau Gevat⸗ 
terinn / Schwaͤgerinn und Freundinn / 


0 


Wie and 3 0 
8 Dem Ehrenveſten / Achtbahrn und Wollgelahrten ! 
N Dem Joacutmo MicRzLIO,SS. Theologie und Pbi- d 
Ö loſophiæ wollergebenem Studiofo, û 
Der DielEhr- unb Tugendreichen = d 


OO 


Frauen Sophie Micralin / 

el Des Ehrenveſten / Vorachtbahrn und Fuͤrnehmen sl 
Herm Gabriel Millies / H 

Stettinſchen Patricii und Kauffmans ferglieben Ehegenoßin/ | 


Imgleichen 
Denen Tugendliebenden / und in wahrer Gottſeeligkeit bißhero woll 
Be und Fuͤnglingen St 


J. ES THEN, | 


an OPHROSINA, | ſaͤmptlichen S Schweſtern und Brüdern als 
gd REGINA, des in GOtt entſchlaffenen Mannes hin⸗ 


THEOPHILO, terlaſſenen bach bekümmerten Söhnen 
Û JacoBo und — = 96, 4 1390, 


3} CAROLO, 


Meinen refpedive vielgeshrten und E E 
Schwaͤgern und Schwaͤgerinnen / Freunden 
und Freundinnen / 


Ubergebe ich dieſe zu letzten Ehren gehaltene / und zum 
Druck befoderte Leichpredigt / mit Wuͤndſchung Goͤttlichen 
Troſtes / Chriſtlicher Gedult / Vaͤterlicher Vorſorge und Je 
Beſchuͤtzung / auch alles Leiblichen / Geiſtlichen und Himm⸗ 
liſchen Segens Erhaltung / mit Darbietung meiner ſchul⸗ 
digen Dieuſt⸗ und Freundwilligkeit / 
ER Ee en FABRICIUS, D. 
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eenegen Fe EE 2— EE EE nn 


däs bet Hunmiſche Vater / der der rechte 
One iſt uͤber alles / was da Kinder heiſ⸗ 
ſet / im Himel und auf Erden; welcher auch 
| ift ein Vater der Waͤiſen / und Richter der Witt⸗ 
a ihnen und allen Glaͤubigen wil in Truͤb⸗ 
ſal Brodt / und in Aengſten Waſſer geben; 
Gott der Sohn Chriſtus IEſus / der ewige 
Vater / der die Seinen nicht wil Waͤiſen laſſen / 
Sfondern zu ihnen kommen / und bey ihnen ſeyn 
plat Tage / biß an der Welt Ende / der fie auch wil 
froften in ihrem Creutz und Elend / wie einen fei ` 
Ane Mutter troftets | 
D Gott der H. Geiſt / der ba gibt Zeugnis un: 
ſerm Geiſt / daß wir Gottes Kinder ſind / welcher 
| alich / als ein G Ott alles Troſtes / uns troͤſtet in 


SS Se 


aller unfer Truͤbſal / daß wir troͤſten konnen / die 
da ſind in allerley Truͤbſal / mit dem Troſt / damit 
wir getroͤſtet werden von GOtt; 

Dieſer dreyeinige GOT / hertzlich geliebet 
dun höchſtgelobet in alle unendliche Ewigkeit / 
diem und bleibe bey uns allen / inſonderheit aber 
allhier gegenwertigen / hochbekuͤmmerten und 
ſchmertzlich betruͤbten Hertzen / jetzt und zu aller 


Q Zeit“ Amen. 

€ r ſind Waiſen / und haben Ferz ren 
oi) znen Vater / unfere Mutter find wie v»; 
Kat Wittwen! In dieſe gar klaͤgliche Wort bricht 

8 auß der Prophet Jeremias / in ſeinen Klagelie 

) dern cap. 5. wenn er den elenden und jaͤmmer⸗ 
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Chriſtliche Leichpredige. (A 
lichen Zuſtand betrachtet / und G Ott ín ſeinem Gebet fiicpáft / 
darin das Judiſche Volck / ûmê ihrer uͤbermacheten Sünde J 
willen / bey Verwuͤſtung der Stadt Jeruſalem und des Fivi- 
ſchen Landes / auch Hinwegfuͤheung in die Babifonifeye Ge⸗ 
faͤngniß und Bedrengnis / gerathen war; da er dan affetfey Un⸗ |V 
gluͤck erzehlet / welches ihnen begegnet / und GOtt den HEren 
im Nahmen der armen und verlaſſenen Juͤden bittet / Er 
wolte doch gedencken / wie es ihnen ergienge / an⸗ K2 
ſchauen und (eben ihre Schmach: Er wolte es ihm 
laſſen zu Hertzen gehen / und auß vaterlicher Zuneigung gleich⸗ 
ſam zu Gemuͤthe fuͤhren / in welchem Jammer und Elend ſie 
ſtecketen / in wie groſſer Verachtung fie lebeten und ſchwebe⸗ U 
ten / daß Er fie doch möchte mit gnaͤdigen Augen auſchauen / 
und nach feiner Liebreichen Güte unb Barmhertzigkeit von () 
ſolchem gefährliche und gantz beſchwerlich ? Zuſtande befreyen. KO: 

Und daß der Prophet den grundginigen Gott deſto 0 
mehr zum Mitleiden Eönte bewegen / fo ſpricht er unter andern V. 
alſo: Wir find Waͤiſen / und haben keinen Vater) |o 
unſere Muͤtter ſind wie Wittwen Damit er ell 
führer (1. orbitatem, den elenden SBáifenffamb ; (2-)viduita- 8 
tem, den elenden Wittwenſtand. Zeiger alſo an / wie 8 


© 
daserbärmliche Kriegesweſen nicht allein viele Kinder ihrer () 
Vaͤter / und viele Frauen ihrer Maͤnner beraubet waͤren / daß 
fie dadurch in den klaͤglichen Waͤiſen⸗und Wittwenſtand geras l^ 
then / ſondern auch daß des gantzen Juͤdiſchen Volckes / ſo noch 
übrig geblieben / und deym Lehen erhalten / Zuſtand nicht an⸗ 
ders waͤre / alß ein verlaſſener Wäifen- und Wittwenſtand / CH 
‚wären fo elend / und von allen Menſchen verlaffen/ alß die ver⸗ 
Haffene Wittwen und Waͤiſen / derer ſich niemand wil anneh⸗ 0 
men und erbarmen. Derohalben fo bittet Er Gott / daß Et g 
fich doch ihrer / alß der Verlaſſenen / wolte annehmen und ev» |o 
arme / und ihrer nicht fo gar vergeſſen / und in die J 
Fänge fie fö gar nicht verlaffen. 
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0 Lehret alfo zugleich / daß Wäifen wndWittwen find zwar f "e 
3 perfona miferabiles, fehr elende Jammers⸗Leute / die kei⸗ weree 
D nen ſonderbahren Troſt haben in dieſer Welt / ſondern viel⸗ viduasgvi- 
mehr von jederman angefeindet / geaͤngſtiget und gedraͤnget dem eife 
werden / dennoch aber erfunden werden petſonæ Dee acce-|perfenas e 
A ptabiles, Gott febr liebe und werthe Per ſonen / der ſie nicht të ) 
wil verlaſſen noch verfäumen/ Hebr. iz. ie 
A Freylich ift ber Waͤlſen⸗ und Wittwenſtand ein ſehr klaͤg⸗ 
) licher und erbaͤrmlicher Zuſtand! folche Leute find die Elen⸗ 
den und Troſtloſen / uͤber die alle Wetter der Trüb- 
S ſal und Verfolgung ergehen / Eſa. 544 zu denen wol geſa⸗ . u. 
get wird: Buͤcke dich / daß wir uͤberhingehen / und lege deinen 
Ruͤcken zur Erden / und wie eine Gaſſe / daß man uͤberhin lauf⸗ 
d fe / e. $t. Da beiffet es: Abdes meürr Ge mûç ug Lorsvercy) qvem v. 23. 
Öl «ut cadente qvivis ligna colligit, Wenn der Baum faͤllet / 
wil jederman Holtz davon tragen: Wo der Zaun am niedrig⸗ 
Si Gen iſt / da wil ein jeder uͤberſteigen; wie man im Sprichwort 
redet. Liegt das Haupt / fo ſtirbt der deib; ſtirbt der Mann 7 
AJ fosliegt das Weib. Denn der Mann iſt des Werbes 
Haupt / Eph. c, Weibes Perſonen find ohne des zdäaesrsl v. 23. 
een das ſchwaͤchſte Werckzeug / 1. Pet. 3. Wenn nun v. 7. 
al ger das ihnen der Mann abſtirbet / von dem fie noch Kraͤffte 
H boben / wer den fie noch viel ſchwaͤcher / daß fie keine Krafft und 
Safft mehr behalten. Da muß eine verlaſſene Wittwe mit 
J dem klugen Weibe von Thecoa ſeufftzen: Ach ich bin eine 
Wittwe / ein Weib / das Leide traͤget / und mein Bi 
mann iſt mir geſtorben 2. Sam. 4. = ; 
^ Gleicher geftalt iff es auch mit ben Vaterloſen Waͤiſe⸗ 
9 lein beſchaffen / wenn ihr Vater geſtorben / ift keiner verhan⸗ 
( den / der fie vaͤterlich verſorget / Defebû§er und vertheidiget/ zu 
allem Guten angewehnet / und in der Zucht und Vermahnung 
zum HErrn aufferzeucht / ſondern fie habẽ ihren beſten Schatz 
und Schutz auff diefer Welt verlohren / wie ſolches leider! die 
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j : Chriſtliche Leichpredigt. SM ( 
: tägliche und klagliche Erfahrung mehr dann allzuviel been, & 
get. Da müffem wol bißweilen die Säuglinge und ( 
Unmuͤndige auff den Gaſſen in der Stadt vers 8 
„il ſchmachten / Thren. 2. : Q 
attamen Aber bem ſey / wie ihm wolle / fo find dennoch Wittwen 
Deo acce- | und Waͤfſen GOtt fehr liebe und angenehme Perſonen / der IO 
prabiles, ihnen vaͤterliche Verpflegung / Schutz und Errettung ver⸗ | 
ſprochen. Daher Er ein Vater der Waͤiſen / und Rich⸗ G 
v6 ter der Witt wen heiſſet / Mal. 68. Der fie unbeleidiger JR 
v. za, feqq wiſſen wil. Daher Er geſaget Exod. az, Ihr ſolt keine Wire. ( 
wen und Waͤiſen beleidigen / wirſtu fie beleidigen / ſo werden 
fie zu mir ſchreyen / und ich werde ihr Schreyen erhoͤren. 
So wird mein Zorn ergrimen / daß ich euch mit dẽ Schwerdt 
tóbte/ und eure Weiber Wittwen / und eure Kinder Waͤiſen 
werden. Gott iſt der Waͤiſen Erloſer / der febr 
maͤchtig iſt / der auch ihre Sache wird wieder ih⸗ 
re Verfolger ausführen / Prov. 3. Der HErr behuͤtet 
Frembdlinge und Waͤiſen / und erhaͤlt die Wittwen / und keh⸗ 
9. ret zuruck den Weg der Gottloſen / Pſal. 146. Ob gleich die 
Wärfelein von Vater und Mutter verlaſſen ſind / fo wil Er ſte 
vr. doch auffnehmen / Pfal. 27. Er wil fie tragen / wie ein 
„ u. Mann ſeinen Sohn träger. Deut. n und fie führen |() 
v. j. wie die Jugend / Pfal. 48. Wie fid) ein Vater über Kin⸗ © 
der erbarmet / fo wil fic auch der HErr über fie erbarmen / 
wennſie ihn kindlich fuͤrchten / fal. 103; BO et der Err 
wil ſeyn ihr Sonn und Schild / Er wil e 
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= ben Gnade und Ehre / und wil kein Gutes mans 
vers geln laſſen den Frommen / Pfal. g4. Wenn fie nur hof. 
= n auff den HEren/ Gutes thuen / im Lande bleiben) und fid) 0 
redlich ernehren. Wenn ſie nur haben ihre Luſt am HErrn / 
der wird ihnen geben / was ihr Hertz wuͤnſchet. Wenn ſie nur | 
dem HErrn befehlen ihre Wege / und auff ihn hoffen / ſo wird ( 


ve ſegq · Ers wol machen / Pſal. zy. : 
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D gung des weiland Woll khrwuͤrdigen / Großacht⸗ modatio * | 
y|babrem und Hochgelahrten Herrn Johannis Mm ad j [ 
ctalii, der y. Schrifft geweſenen weitberuͤhmten 08 : 
und fürtreflicben Doctoris, deroſelben / wie auch datum ê 


j 0) 
d 
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O) 
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i Was fuͤr einen liebreichen und ſorgfaͤltigen refpective) 
Gaal Stot zwar fpricbt : Der Err hat mich 


D 


d ihres Leibes? Und ob 
ê ) ich doch Deiner nicht 
Haͤnde hab ich dich gezeichnet / Eſa. 49. Der HErr 
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v, 2, feqq. 


der Seelen / die nach ihm fraget. Es ift ein koͤſtlich Ding ge⸗ ¢ 


nicht von Hertzen die Meuſchen plaget und betruͤbet / Thren. z. : 


nens) der hinterbliebenen hochbekuͤmmerten Fr. Wittwen {i 
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Sinſternis / von dem Gnaͤdigen / Barmhertzigen 
und Gerechten / 99fal. ua. Die Güte bes HEren iſts / daß 
fie nicht gar auß ſind / ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein En 
de / ſondern fie iſt alle Morgen neu / und feine Tren ift groß. 
Denn der. Err ift Freundlich dem / der auf ihn harret / und 


duͤltig ſeyn / und auf die Hülffe bes HErrn hoffen. Denn 
der HErr verſtoſſet nicht Ewiglich / ſondern Er betruͤbet wol / 
und erbarmet fid) wieder nach feiner groſſen Gute / denn Er 


Solchen und dergleichen Troſt machen ſie ihnen billig 
bey ihrer zugeſtoſſenen ſchweren Traur zu nuͤtze. Deus enim 
ſubtrahit conſolationes rerum, ut maneant confolatio.! 
aes Scriptorarum; wie D. Lutherus geſchrieben: Gott ent⸗ 
zeucht den thaͤtlichen Troſt / auf daß wir durch Gedult und 
Troſt der Schrift Hoffnung haben / Rom. 15. Da moͤgen fie 
woll ſprechen: HErr / wenn dein Wort nicht mein Troſt waͤre / 
fo müſte ich vergehen in meinem Elende / fal, 119. Ich basin 
be zwar viel Bekuͤmmernis in meinem ertzen / 
aber deine Troͤſtungẽ ergetzen meine Se e P. o. c 

Damit wir aber kraͤftigẽ Troſt (well man die Wei⸗ () 
nenden nicht ſoll ohne Troſt laſſen / Sir. 7. Dabene 2 
ben auch curatio funeris, conditio ſepulturæ, pompa exe- 
qviarum, magis vivorums qvam mortuorum debent esfele 
folatia,wie Auguftinus gelehret / die teichbeftåtigungen mehr ( 
muͤſſen den Lebendigen / alß den Verſtorbenen / zum Troſt die⸗ 
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il. Chriſtliche Leichpredige. | 
- * auch ſchmertzlich und hertzlich betruͤbten Kindern unb An⸗ 


wachen elde jum ewigen Leben / 


und ewiglich. 


EEN 


GEES 


ev auß Gottes Troſtwort / bey ihrem traurigen und 
e fümmerlichen Sujîaube/ mögen fuͤrhalten / find wir zu 
dem Ende miteinander im Haufe des HErrn verſamlet. 

Daß aber Ott der Himmliſche Vater wolle ſelbſt fol- 
chen Troſt durch feiner Goͤttlichen Finger / den wehrten Heil. 
Geiſt / in ihre und unſere Hertzen ſchreiben / beides zum Lehren 
und Anhören reiche Gnade von oben herab verleihen / iff es 
been wir alleſampt die Knie für ihm beugen / und in 
en und (tiller Andacht / auf Chriſti Befehl und Ver⸗ 
Abeiſſung / ein glaͤubiges Vater unfer beten und ſprechen. 
Der Text / welcher bey der Hochanſehnlichen 
und Volckreichen Leichbeſtaͤtigung des Wollſeeligen 
Herrn Doctoris vorzuleſen und zu erklaͤhren ift begeh⸗ 

ret worden / ſtehet beſchrieben im )2. cap. des Pro⸗ 
pheten Danielis / in unſer Teutſchen 
Sprache alſo lautend: 


ÛL]? viele / fo unter der Erden 
ſchlaffen liegen / werden auf⸗ 
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(etliche zu ewiger Schmach und 
decem Die Lehrer aber werden 
leuchten / wie des Hinds Glantz / 
) umb die / fo viele zur Gerechtigkeit 
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NCR Fe Gott der HErr willens geweſen / den "ed 


Exordium j|. 
proponit | / Wunder⸗Propheten Eliam von diefer goftlofen un- 
H Ge danckbahren Welt abzufodern/und mit Leib und See⸗( J 
N Reg. le zugleich zu ſich zunehmen / und alfo ins ewige Freuden ⸗Leben A 
zuverſetzen / iff es geſchehen / daß der Prophet mit ſeinem Die⸗ 0 
ner Elifa gezogen von Gilgal; einer Stadt im Stamm Ben- 
9 jam in gelegen / 3. Meilen von Jeruſalem / an welchem Orte 
0 der Prophet und Rector Magnificus Samuel vorzeitẽ Schu⸗ 
; H le gehalten / wie zuerſehen ift auß dem 1. Buch Samuelis, cap.) 
7710. Hl. 3. & 15, Woſelbſten auch Elias und Elif: EC 3 
‚ol und Academiam beybehalten haben. Und weil dem getreuen 0 
9 : Lehrer Elie von Gott iff kund gemachet / daß die Zeit Risch 
8 Abſcheidens verhanden waͤre / hat Er zuvor noch wollen eine d 
) Sebul-vifitation anffellen/ und beſuchen dieſelbigen Oerter / 
A woſelbſten geiſtliche Schulen angerichtet waren / damit ſeine 
9 Diſeipel und Juͤnger / welche Propheten Kinder tituliret wer⸗ 
( den / in der wahren ſeeligmachenden Religion moͤchten geſtaͤr⸗⸗ | 
e cket / und wieder allen Irrthumb wol bewahret werden. Wie) | 
N er nun ſolche Reiſe angetreten / hater gern wollen den Elifam | | 
8 zu ruͤcke laſſen / daß ihm fein Abſcheid auß dieſer Welt möchte () | 
0 verborgen bleiben / weil er wol geſehen / daß ihm derſelbe de 
8 Urſachen halber fehr traurig und ſchmertzhaftig fallen würde. IV; 


ne Himmelfarth verholen wiſſen / daß ihn niemand moͤchte 3 
den Propherifchen Gaben erleuchtet war / und alfo die bevor-|Q 
ſtehende Himmelsreiſe Eliz wol gewuſt / hat fid) geweigert Û | 
R poi | 
Ee 233952395335535533539335050533963-ls 


1 


N 


FVV 
> E m Leichpredigt. 


von ihm zublelben / daher er gd er geſaget; get: So wahr d der H Err 
lebet / und deine Seele / ich verlaſſe dich nicht. 
Denn er wolte gern bey ſolchem Aclu mit ſeyn / daß er möchte 
ſehen / wie ſein Herr und Meiſter wuͤrde gen Himmel geholet. 
Darauf gehe fie bende hinab gen Bethel / eine beruͤhmte Stadt 
an den Graͤntzen der Staͤmme Benjamin und Ephraim gele⸗ 
(guis Meilen von Jeruſalem / welche zuvor Luz geheiſſen / 
hernacher aber von dem Extzvater Jacob Bethel / das iſt / 
` lin ch Hauß genennet worden / weil ſich daſelbſt ibm GOtt 
[mod ichte geoffenbahret / Gen. 28. Und ob wol durch Jero⸗ V 19 
beam dahin daß gegoſſene Bild des guͤldenen Kalbes geſetzet / 
1, Reg. 12. So hat doch GOtt der HErr / ſolcher ſchaͤndlichen v.29. 
QÎ Abgoͤtcerey zuſteuren / eine feine Propheten Schule daſelbſt 
^ faffen. ſtiften / darin ſolche deute möchten erzogen werden / wel⸗ 
o) de koͤnten dem Goͤtzendienſt wiederſprechen / und hergegen 
den wahren Gottesdienſt beſtaͤtigen. Dahin wil nun der Pro⸗ 
| phet Elias vor feiner Himmelfarth noch reiſen / alles in Au⸗ 
genſchein zunehmen / und wol zu difponiren, wie es feine In. 
{pection und Superintendentur erfoderte. Wie aber Elias 
mit feinem Diener Eliſa gen Bethel koͤmmet / gehen ihm auß 
F ſſonderlicher Reverentz die Schuler oder Propheten Kinder ` 
die Studiofi Theologie, entgegen / welche den Eliſæum ab⸗ 
ſonderlich anreden und (agen: Weiſſeſtu auch / daß der 
H Err wird deinen Herrn heute von deine Haupt 
nehmen? Daß er alſo binfûro dein dehrmeiſter nicht mehr 
ſeyn wird. Denn zun Haͤupten ſeyn / heiſſet Mei⸗ 
fter und Lehrer ſeyn / zun Fuͤſſen ſeyn / heiſſet 
Schüler und Unterthan ſeyn : nach der Exklaͤhrung 
des Herrn Lutheri im Randgloͤßlein. Denn wenn der Lehrer 
lehret / ſitzet er höher. dann die Schüler / daß er fie zun Fuſſen / 
und fie ihn zun Haͤupten haben. Alſo ſaget S. Paulus Ack. 22. vn 
MI Er habe zun Fuͤſſen Gamaliel das Geſetze gelernet. Und iſt 
les faſt eine gemeine Weiſe der Schrifft / alſo zu reden auff 
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Ebreiſch. In ſolchem Verſtande ift nun auch der Elias zum 
Haͤupt des Eliſe geweſen / das iſt / ſein dehrmeiſter erfunden / 
und Eliſa iff zu den Fuͤſſen Elie geſeſſen / das ift / fein Lehr⸗ 
ſchuler und Aufwarter geweſen. Welches die Propheten Kin⸗ ` 
der mit der Redensart in ihrer Frage haben wollen anzeigen / 0 
da fie zu wiſſen begehret / ob es auch dem Clife bewuſt waͤre / 8 
daß fein dehr⸗Meiſter / eben an demſelben Tage / wurde von der 
Erden hinweggeruͤckt / und ihm alfo entzogen werden. Drauf O 
ihnen Eliſa geantwortet; Er voti ffe es wol / fie ſolten ^ 
nur ſtillſchweigen : fic folten ihm durch ſolche Rede nicht 
mehr Bekuͤmmernis machen noch verurſachen / er wuͤſte es 
gar wol / daß er ſeines lieben Vaters und Præceptoris bald Ü 
würde beranbet werden. Wie nun Elias fein Ampt zu Bethel g 
beſtellet / hat er abermahl bey dem Eliſa angehalten / er moͤch⸗ (J 
te doch daſelbſten verbleiben / und nicht mit ihm gehen / denn iv 
der HErr hatte ihn gen Jericho geſandt / eine Stadt im Stam o 
( 
N 


A 


Benjamin gelegen anderthalbe Meil von Jeruſalem / dahin 
wolte er vor dißmahl reiſen. Aber Eliſa ſchweret aber mahl / er 
wolt ihn nicht verlaſſen / ſondern uͤmb und bey ihm ſeyn. Wie () 
ſie nun gen Jericho gekommen / woſelbſten auch eine heilige (z 
Schule geweſen / darin junge Knaben und erwachſene Burſe 

in der Heil. Schrift bißhero waren unterwieſen / kommen fol- D 
che Studenten / auß fchüldiger Ehrerbietung / dem Prophe⸗ > 
ten entgegen ihn zu beneventiren. Und weil auch dieſelbe 
auß Erleuchtung GOttes gewuſt / daß Elias wuͤrde von ihnen e 
bald genommen werden / haben fie gleicher geſtalt / wie die zu 15 
Bethel / den Eliſam gefraget / ob er auch wuͤſte / daß ſein 
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Err noch deſſelbigen Tages wuͤrde von feinem c 
Haͤupt genommen werden. Denen er gleichmaͤſſige 0 
Antwort gegeben / wie zuvor / er wuͤſte es wol / ſie folten nur 
den Mund davon zuhalten / und nicht viel dicentes machen / Û 
weil er nur wuͤrde deſto heftiger dadurch betruͤbet. Wie une 
der Prophet die Schul⸗Vißtation auch zu Jericho beſtellet“ D 
€ wil 
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| wil er fi) wendẽ gegen den Jordan / weil auch daſelbſten Pro⸗ 
pheten Schulen und geififit)eGy mnafia geweſen / die er gerne 
H noch einmahl vor feiner Abreiſe beſuchet hatte, Und wiewol 

er abermahl feines Dieners Elier / auß vorberegter Urſach / 
gern entohniget geweſen waͤre / dennoch fo hat er nicht wollen 
zu Bethel verbleiben / daß fie alfo beide miteinander gegangen. 
d Es haben fid) aber an demſelben Orte bey 50. Manner auß den 
Propheten Kindern befunden / welche gegen uͤber an dem Fluß 
H Jordan geſtanden. Elias aber unb Eliſa find auff der andern 
Û Seiten des Fluſſes. Und weil daſelbſten keine Bruͤcke / noch 
9 


Schif / noch fiber Durchgang geweſen / daß fie haͤtten koͤnnen 
| hinüber kommen / hat Elias feinen Mantel gefaſſet / zuſamen 
Il gewickelt / und damit ins Waſſer geſchlagen. Worauf alſo⸗ 
fort der Strom des Jordans fich getheilet / daß fie beide tru⸗ 
Qi fenes Fuſſes hindurch gegangen; allermaffen wie vor Zeiten 
C) bas rothe Meer ift getheilet / ba Moſes mit feinem Stabe 
auf Gottes Befehl denfelben gefchlagen/ Exod. 14. Wie 16. 
DE der Fluß des Jordans fich gerbeiler zu Joſur Zeiten / alß 
er das Volck ins gelobte Land gefuͤhret / Sof. 3. Wie fie v. ij. feqa- 
nun beyderſeits trucken hindurch gekommen / hat Elias im 
gehen zu Clifeo geſaget: Er ſolte bitten / was er ihm 
) epum ſolte / ehe er von ihm genommen würde, 
Nun ware es noch Zeit / etwas zu bitten s wenn er aber feine 
Himmelfahrt gehalten haͤtte / wuͤrde das Bitten zu fpáte ſeyn / 
und alſo ſolte er die gute Zeit und Gelegenheit nicht verabſaͤu⸗ 
Amen. Darauf hat der Eliſa gebeten / daß des Prophe⸗ 
ren Elie Geiſt moͤchte zweyfaͤltig bey ihm (een: 
das iſt / er möchte ihm mit feinem Gebet bey GOTT zu wege 
) bringen / daß fünftíg die Gnadengaben des H.Geiftes bey ihm 
zweymahl ſo reichlich waͤren / als ſie bey Elia gefunden / daß er 
finem anbefohlenen Ampte defto beffer und nuͤtzlicher koͤnte 
ana Dem Elias geantwortet: Er hätte zwar ein 
hartes gebeten / doch ſo er ihn wuͤrde ſehen / weñ 
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entzwey geriſſen. Wie dann bey ben Juͤden gebräuchlich ge- 


rigkeit gerachen; Welches noch neulich (ft dargethan / bey 


cke Leute unter ihnen waren / fo moͤchte er ihnen vergoͤnnen / 


faͤnglich nicht hat wollen vergoͤnnen / dennoch aber ſo haben ſie 


hinzugehen / und den Eliam zu ſuchen. Ob fie aber gleich gan⸗ Û 
— — j—ZmQMU—ĩ——ẽ— :3äKö—́—y— ————— —— 0 
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er von ihm genommen wuͤrde / fo würde es ſa g 
ſeyn / wo aber nicht / (o wurde es nicht ſeyn. Bald ` 
hernach ift es geſchehen / wie fie mit einander ihr Geſpraͤch jö 
und Unterredung von wichtigen Sachen gehalten / daß ein [2 
feuriger Wage mit feurigen Roſſen gekommen / 
der ſie beyde von einander geſcheidet / daß alſo 


Elias im Wet ter gen Himmel gefahren. Elifa aber (O 


hat ihm ſehnlich nachgeſehen / und geſchrien: Mein Vater / IQ 


mein Vater / Wagen Iſrael und feine Reuter! 0 
Worauf er ihn nicht mehr geſehenz und hat Eliſa für groffem & 


2 


0 
j 
| 
| 
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Unmuth und Hertzleid feine Kleider gefaſſet / und in 2. Stücke 


weſen die Zureiſſung der Kleider / wenn ſie etwa Gotteslaͤſte⸗ 
rung gehoͤret / oder ſonſten in groſſe Bekuͤmmerniß und Trau⸗ 


Erklaͤhrung des 36. und 7. Cap. Eſalæ. Hernach hat Clifa 
aufgehoben den Mantel Elie / der ihm entfallen war / und ift 
alſo uͤmbgekehret; mit welchem Mantel er auch ins Waſſer 
geſchlagen / davon ſich der Jordan alſofort zertheilet / daß er 
truckenes Fuſſes hat wieder koͤnnen hindurch gehen. Wie ihn 
aber geſehen der Propheten Kinder / ſo zu Jericho geweſen / 
ſind ſie ihm entgegen gangen / haben ihn angebetet / und ſich 
mit groſſer Demuth zur Erden niedergebuͤcket / weil ſie er⸗ 
kandt / daß der Geiſt Eliz auf dem Eliſa ruhete; fie haben ihn 
als ihren oberſten Lehrer und Propheten veneritet. Es ift 
auch geſchehen / daß ſie ihn gebeten / weil 50. Maͤnner ſtar⸗ 
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daß fie hingiengen / und Eliam ſucheten / weil ihn vielleicht der 
Geiſt des HERRN nur hatte weggenommen / und irgend auf 
einen Berg / oder in ein Thal geworffen. Wiewol ers nun an⸗ 


mit ihrem Bitten es endlich erhalten / daß er ihnen zugelaſſen / 


Ser 


Wa 
m dren Tage lang 1 iſt es doch uͤmbſonſt und verge⸗ 
b bens geweſen / daß fte alfo wieder zu dem Propheten Eliſe ger 
kommen; wie hievon kan nachgeleſen werden / z. Reg. 2. cap. 
Or Dieſe Geſchicht fuͤhren wir nicht uneben an bey der Applicatio 
eee unſers wollſeel. Hern D. Micræhi, ad pie de- 
Odeſſen verblichener Coͤrper annoch für unſern Augen ſtehet / e E 
ji weil viel darin enehalten / fo fid) gar wol und fuͤglich Laffer auf In & E 


ihn und jetzigen traurigen Zuſtand appliciren. 1 0 | 
j Miche halten wirs dafür / daß «r mit dem Wunders Man | paratio 

d Äer, koͤnne allerdings compariret werden / ſintemahlen kein comm oda 
Menſch jemahls auf der Erden erfunden iſt / noch erfunden a 
0 wird / noch ins kuͤnftige mag erfunden werden / der ihm aller-) 
Ol dings gleich fey: Dennoch kan in vielen Stuͤcken der ruhm⸗ 

Sl wirdige Mann mit dem Elia verglichen werden. 

P — fer Prophet Elias ift ein fuͤrtrefflicher Lehrer geweſen / (1.) ob do. 
der herf uͤr gebrochen wie ein Feur / und ſein Wort cendi ar. 

Bu bat gebrennet wie eine Fackel / Sir. 44. Er ifige | Dorem. 

) wefen ein fuͤrnehmer Doctor in Iſrael / der zu den Zeiten Jo⸗ 

Ó| fapfjate des Koͤniges Juda / und Achabs des Koͤniges in: 
0 Iſrael / bey 30. Jahren nacheinander der Kirchen und Schu⸗ 
. & len Gottes fuͤrgeſtanden / der Baaliten Gottesdienſt zerftö- 
N) ret / und uͤmb die Ehre Gottes mit allem Ernſt geeifert hat. 

Denn er nicht allein ſchlechten und geringen Leuten die War⸗ 
D heit geſaget / ſondern auch bem Koͤnig und ber Königin ſelbſtẽ / 
) daß ſie irreten / und gantz Iſtael damit verwirre⸗ 
ten.. Reg. 18. Der auch vor feinem Abſcheid aus ſonderlicher 
Sorgfalt die Schulen hin und wieder beſuchet / daß alles nach 

. Qi feinem Tode in gutem Esſe möchte eꝛhalten bleiben. Was wol⸗ 
: iE len wir anders fagen von unſerm wollſeel. Mhiebruder/ 

: ls daß er fen ein fuͤrtrefflicher Doctor und Lehrer Gottes ge- 

weſen / der uͤber 30, Jahre / mit beſonderem Fleiß / Muͤh und 

) Sorgfalt / ohne Verdruß Schulen und Kirchen gedienet hat. 
Er hat darnach geſtrebet / daß die liebe Jugend nicht allein in 
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terwieſen werden / ſondern auch in ben fundamentis pietatis 
feiner. groſſen Meriten, die Profesfio Theologiæ extraordi- 


Chriſtliche Leichpredigt. D 
artibus humanioribus und Philofophicis tool möchte une 

& StudioT heologico; fuͤrnemlich aber hat er folches gethan / 0 
ba ihm aus ſonderbahrer Koͤnigl. Huld und Gnade / wegen d 
naria im Pædagogio aufgetragen und anbefohlen ift/dabery 5 

er ſein verliehenes Talent nicht hat wollen mit dem Schalcks⸗ Û 


Knecht vergraben / fondern vielmehr wol anwenden / daß da⸗ 
durch feinem Gott und Heyland Chriſto JEſu moͤchte viel 
gewuchert werden / Matth. 25. Ex Goar fleißig geweſen im 
Leſen und difputiren, publice und privatim, und hat er keine |Q 
Gelegenheit verabſaͤumet / ſeine untergebene Difcipel in The- 
ologicis recht zu informiren ‚den Thelin orthodoxam zu € 
ſtabilicen, hergegen aber antithefin heterodoxam zu refa- 
ren, wie folches feine Difputationes.und Scripta fattfam bes 
zeugen / fo er wider Calviniſten / Paͤbſtler / und andere Ketzer 
und Schwetzer heraus gegeben. Er hat die Hladdergei⸗ N 
gir var fter gehaſſet / mit rechtem Ernſt / Palm ug. & 139.8 
Û Deswegen / wenn er nur Gelegenheit gehabt / hat ev fich ihnen 
‘ol. und ihrer falſchen Sehr opponirer, weil er fid) wol erinnert / & 


i was Chryfottomus gelehrets Is eft proditor veritatis, qvi 
/ aut non liberé pronunciat, aut non libeté defendit eam : ` 
Q Derſelbe verraͤth die Warheit / der entweder fie nicht frey bee 8 
` kennet / oder auch nicht vertheidiget, Disfidia cum hzreticis ( 
habere, non eft contentionis, fed pietatis; Uneinig feyn 8 
mit den Ketzern / ift keine Streitſucht / ſondern vielmehr Got⸗ 
tes furcht. Er hat geſchienen als ein Licht in der 0 
Welt / damit daß er gehalten ob dem Wort des 
\ é. Lebens / Phil. 2. Ob dem Wort / welches iſt unſer Fuͤſſe 
v. roj. Leuchte / und ein Licht auf unſern Wegen / Pfal. rr. welches da 
ſcheinet / als cin Licht / in einem tunckeln Ort / biß der Tag ans |A - 
8 bricht / und der Morgenſtern aufgehet in unſern Hertzen /K 
i UO 2. Pet. 1. welches da ift wie ein Feuer / und die Hertzen der 
©) 
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al Glaͤubtgen enhůndet und und brennend mac machet / Jer. 23. Luc. 24. v. 29. v. 33,10) 
N Wir mögen mit Grunde der Warheit von then wol ſagen / wa 
von Johanne dem Taͤuffer / dem Gegenbilde des Propheten 
Elie, geleſen wird / Joh. s. daß er foy ein brennend und 
ſcheinend Licht geweſen; weil er beydes feiner reinen 
ehre und untadelichen debens halber hellglangend iff erfun · 
den / da er fein Glaubens Nicht hat laſſen leuchten 
ji für den Menſchrn / daß fie feine gute Wercke 
moͤchten ſehen / und mit ihm Gott im imet 
preiſen / Matth. J. Unter wollſeeliger Herr Door hat fo 
Ol mel hohen und anſehnlichen / als niedrigen und fehlechten Leu⸗ 
Dm die Warheit geſaget / wie ſolches feine am Tage liegende 
Schriften und geführte Difcurfen gnugſam beweiſen. Sat 
ne Catheder hat er gar fleißig befuchet/und nicht gern eine 
i eintzige Stunde verſaͤumet / da er nicht ſolte profitiret haben. 
i Ob er gleich mannigmahl mit ſchwerer Leibes Schwachheit / 
0 er doch feine Profesfion abgewartet; wie er auch noch gethan 
J vorher empfunden / auch Û wehrendem deſen gefuͤhlet / wie er 
i waruͤmb er feiner nicht etwas bey ſolchem Zuſtande ſchonere? 
Es ware beſſer / ſich zu Tode arbeiten / als zu Tode 
verziehen / und etwas beſſer werden. Daß er alſo freylich ein 
C) 
= Wie 


bevorab bey feinem herannahenden Alter / von GOtt ift belê: 
deſſelbigen Tages / da er bey ſeiner letztzugeſtoſſenen Kranck⸗ 
mir ſelbſt berichtet / da er von der Catheder gekommen / und 
h faullentzen; wie mein ſeel. Herr Schwieger⸗Vater haͤtte 
fleißiger Lehrer on Vifitacor feiner Schule / oder des Gymna- 
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Ampr wollen gern beſtellen / daß die Diſcipuli nicht moͤchten 


get / dennoch deſſen ungeachtet / wenn er nur irgend gekunt / hat 
heit Bettlaͤgerig worden; wiewol er groffe Schmertzen fion. 
ich nach der Catheder. habe gehen wollen / dennoch hat er ſein 
muͤßig ſeyn. Wie er denn auch zu mir geſaget / da ich gefraget / 
pflegen zu reden. Er haͤtte auch vermeinet / es folte fid) dadurch 
\ hi ‚gervefen ift/ der alle: iff det alles ; gat T hat wollen en beftellen, 
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Wie auch dem Propheten Elie nicht allein fein Lehr⸗ 
Schuler der Eliſa / fonbern auch andere Propheten Kinder 0 
und Studiofi, fleißig angehangen / feine Lehre gerne gehoͤret / G 
und willig angenommen / deswegen fie auch auf ihn gewartet / |Q 
und ihm allewege mit ſchuͤldiger und gebuͤhrlicher Ehrerbie⸗ VV 
tung entgegen gegangen; alfo hat auch unfer in Gott ru⸗ o 
hender Herr Micralius bey feinen Difcipulis allezeit ſon⸗) 
derliche Autoritaͤt und gutes Anſehen gehabt / ſie haben ſeine O: 
Lectiones gern gehoͤret / und fleißig mitgeſchrieben / was er ( 
proponiret, weil fic vermercket / das es gute und nuͤtzliche i 
Sachen waren. Er hat Be auch mit gutem Glimpff and Be⸗ |Q | 
ſcheidenheit gewuſt zu regiren, in dem er wol obferviret,tvas. 0 
Gregorius fuͤrgeſchrieben: Cun&is Re&oribus utrad; ſum- i 
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(2. ) ob ex- 
hibitum 
honorem. 
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mopere tenenda ut nec in difeiplinz rigore benignita- 
tem manívetudinis, nec in manſvetudine diftridionem 
amittant diſciplinæ: Beydes muß von den Reckoribus gar YA 
fleißig beobachtet werden / daß fie nicht zu ſcharff / noch gar zug 
gelinde ſeyn / damit gute Diſeiplin erhalten werde. Wiewol e 
zuweilen eines und anders reudtge Schaf unter dem Hauf⸗ 0 
fen iff erfunden / hat erdochdarnach geſtrebet / daß es entweder Vo 
moͤchte curiret und zu rechte gebracht / oder auch gar abge⸗ Kh 
ſchaffet werden / damit es die Frommen nicht vergiftete / noch 0 
durch feine Boßheit mir anzuͤndete. Die auch mit ibm] 2 
als einem Weiſen / fleißig uͤmbgangen / ſind vet A 
v. y fe geworden / Prov. z. wie denn auch Sirad cap. 6. junge d 
Leute gar recht vermahnet / daß fie ſollen gern bey den iQ 
Alten ſeyn / und wo ein weiſer Mann iſt / daß fie | i 
fich zu ihm halten ſollen / daß fie gern hören Gow (5 
tes Wort / und merden die guten Sprüche der (0 
Weißheit. Wo fte einen vernuͤnftigen Mann 3 
ſehen / daß fie zu demſelben kommen mit Fleiß / d ; 
und auß und ein beyihm gehen. Utenim,qvi ing 
Hole ambulant, qvanqvam aliud agant; colorari tamen|Q 
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0 ſen gekommen / nachdem er vorher alles wol diſponitet, das 
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Ù nen liebſten Freunden eines und andersMothwendige sed 
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Ü Chriſtliche Leichpredigt. 
| eos necesſumeſt; ita qvi prudentum conívetudine dele. 
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ctatur, edd; utitur, non potefl non etiam prudentia im: 
bui; wie Seneca geſetzet: Wie die jenigen / fo im Sonnen⸗ 
ſchein wandeln / ob fie gleich etwas anders thun dennoch ger 
faͤrbet werden; alſo dieſelbigen / welche ſich zu klugen Leuten 
halten / muͤſſen auch klug werden. : 
Wie auch dev Prophet Elias nunmehr eine geraume (;) ob ere.) 
Zeit in ber Welt gelebet / feine Muͤhe / Arbeit und vielfältige prionis fa- J3 
Verfolgung gehabt / daß er auch daher gebete / Gott moͤch⸗⸗ 
() te doch nur feme Seele hinnehmen / er ware nicht 
beffer denn feine Vaͤter / 1. Reg. 19. hat ihm Gott ſein v. 4 N 


< 


Leben nicht wollen Langer gónnen/ deßwegen Er beſchloſſen / 
Sl feinen getreuen Diener von dieſer Welt wegzunehmen / und 
(\| Aer auf einer ſonderbahren Art und Weiſe / nemlich in einem 
Wetter. Wie denn auch ein feuriger Wage mit feurigen Roſ⸗ 


2! norhiwendige mit Eliſeo und andern beredet / und ſich mit ih⸗ 
nen geletzet / daß er alſo nicht natuͤrlicher Weiſe geſtorben / ſon⸗ 
dern lebendig mit Leib und Seele gen Himmel gefahren iſt / 
dadurch die liebſten und beſten Freunde Elias und Elifa ge⸗ 

j trennet find: Eben alfo hat auch GOtt der HErr dem nun⸗ 
dee feels Herrn Do&ori nicht mehr wollen gónnen die 
Nvielfältigemühfeelige Arbeit dieſes Lebens / nach dem ers ihm 

Hauch fein Lebetage recht ſaur hat laſſen werden / ſondern Er 
(What ihn wollen aus dem Arbeits. und Laſt⸗Karren ausſpañen / 
Ölund mit dem lieben Simeone eine feelige Sriedenfartb| 
ihm geben / Luc. 2. da er nicht nur vorher fein Hau wol . 2.0 
beſtellet / weil er wol vermercket / er würde ſterben⸗ 
und nicht lebendig bleiben / wie vom Histia geredet : 
wird / Eſa. 38. deswegen er allezeit mit meditationibus mor .. 
pa uͤmbgegangen: ſondern hat auch mit mir und andern ſei⸗ 


î 


Dabey er dann infonderheit conteftiret ſeines Hertzens . 


B00 Soo SOI SOS PIODI DONG IIUOS IID] 
Gace O S66 SOO SOO USSU OD 


ü Chriſtliche Leichpredigt. 


digkeit / die er wegen feinergeführeren kehre haͤtte / da er erweh⸗ 
nets Er danckete feinem Gott / daß er nicht hätte | 
den allergeringſten Scrupel feines Gewiſſens 
wegen der Lehre / ſondern er wuͤſte / und waͤre 
deſſen in feinem Hertzen verſichert / was er bißhe⸗ : 
ro muͤnd⸗ und ſchriftlich gelehret / daß ware die 
purlautere Gortliche Warheit und Klarheit 40 
darauf wolte er leben und Gerben, Wie er auch hin⸗ 
zu gethan; da er auf Begehren Ihr. Koͤnigl. Maye. haͤtte ſol⸗() 
len Doctor Theologia werden / fátte er unſere libros Sym- J 

bolicos aufs neue mit allem Fleiß durchgeleſen / und alles mit () 
Gottes Wort conferiret; Er hatte aber nicht das enge e 
Dubium gefunden; hätte ers gefunden / fo wolte er / deffenh 
Gott fein Zeuge waͤre / nicht promoyiret, noch auf die libros 

Symbolicos geſchworen haben. Wie er daun auch in ſolcher 
Freudigkeit andere ermahnet / bey der einmahl erkandten und 
bekandten Warheit und Klarheit des Chriſt⸗Lutheriſchen 
Glaubens zu verbleiben. Er hat auch die jenigen / ſo die War⸗ 
heit bißhero nicht erkandt / propter vulnera Chrifti, umb 
Chriſti Wunden Willen / mit beſonderm Ernſt und Eifer ge: 
beten / die Warheit zu erkennen / und Chriſto feine ſchüldige d 
Ehre zu geben / auch der Chriſtlichen Kirchen / die ohne das d 
gung beaͤngſtiget waͤre / nicht mehr Wunden zu machen / fon: 
dern / wenn fie bekehret waͤren / ſolten De auch ihre Bruͤder be⸗ 


hat Gott / ben folcher Beſtaͤndigkeit / dieſer máfi famen Welt⸗ 4ُ 
arbeit wollen entziehen / ob er ihm gleich nicht etwas ſonderli⸗( 
ches gemachet / wie dem Elie / daß er waͤre mit Leih und Seele 
lebendig gen Himmel geholet / ſonder n eꝛ hat / wie andert Men: |} 
chen / muͤſſen ſterben / welches ihnẽ geſetzet iſt / Hebt. . daß alfo 
keib und Seele auf eine Zeitlang geſchieden ſeyn; Dennoch i 

hat er ihm auch gleichſam feurige Wagẽ und Neffe geſchicket / 


v. 2% 


SE 


kehren. Nun ſolchen feinen getreuen Diener und Bekenner 


ba et ihm feine Heil. Engel zugeorduet / fe die gldubige Seele 


Ö 
| 


(5| prius. manibus rapiuntur avaris, Impleatur numeris de 


Dos 16, Senn der Wagen Gottes iſt viel tauſend 


: (Ince Ser Ginat/Pfal.68, Diefes gerechten Nan⸗ 


i | 
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| Gleich wie dorten nicht allein ber Eliſa / ſondern auch (0 ob di 
î andere Propheten Kinder / von Hertzen betruͤbet geweſen / ba |/cipulorum 
8 fic vermercket / daß ihr Lehrmeiſter der Ellas folte von ihnen * amico 
(genommen werden; da fie denn auch Zweifels ohne GOTT Hr: 
Q fleißig erſuchet / Er möchte ihn noch eine Zeitlang / ihnen zum : 
j Troſt / Mug und Beſten / bey ihnen laſſen / und beym geithiehen 

©) 


Leben nach feinem gnaͤdigen Willen noch etwas friſten; wie⸗ 
S, mol uͤmſonſt und vergebens / weil GOtt mit dem liebwehrten 
Mann geeilet aus der grundboͤſen und verkehrten Welt: alſo 
©) 


OST 


ift es auch geſchehen / wie unſer feel, Herr Doctor franc} 
worden / und man wol vermercket aus den obhandenen Sym- 
y ptomatibus, daß es würde an ein Scheiden gehen / da find die 
Aliebſten Seinigen / auch Difcipel und guten Freunde / von Der, 


Û 


Û) 


Û 


Q 


r 
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fenbetrübet worden / man hat nicht allein fleißig daheim / ſon⸗ 
dern auch öffentlich in der Chriſtlichen Gemein / uͤmb Verlaͤn⸗ 
gerung und Friſtung feines Lebens gebetet: aber wir haben 
lender! erfahren muͤſſen / daß GOTT den liebtheuren 
Mann uns nicht laͤnger gegoͤnnet / ſondern ſeine Seele 
hat ihm wollgefallen / daß er mit ihm geeilet aus 
dem boͤſen Leben / Sap. . Bey ſeinem Abſterben müſſenn . 14. 
wir wahr beſinde den Ausſpruch des Poéten : Optima geed 


Ateriors ſuis: Das Beſte wird bald weggenommen / das Boͤſe 


0 pflegt bald wiederkommen. Daher wir billig moͤgen trauren 
und betruͤbt ſeyn. Da moͤgen die Leidtragende wol ſprechen: 


IN € ij Dard 
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[Datümb weinen wir ſo / daß unſere beyde Augen 
flieſſen mit Waſſer / daß der Troͤſter / der unſere ( 
Seele ſolte erqvicken / ferne von uns ift/Iorensr, |Y 
Wie dorten der Eliſa bem Eliz bey feiner Himmelfahrt fe 
klaͤglich nachgeſehẽ und nachgeruffen: Mein Vater / mein 
Vater / Wagen Iſrael und feine Reuter! Weil er 
Q 
2 


Christliche Leichpredigt. 
© 


wol verftanben / daß der gottſeelige Elias / der hertzeifrige 
Beter / bißhero mit feinem Gebet die Iſraeliten gefchüger bát» 

fte / nicht anders als eine gewaltige Krieges macht von Wa⸗ 0 
gen und Reutern; Er hat es wol betrachtet / was für einen pe 
trreflichen Befchüger fie an ihm verlohren / des wegen er auch / 
zur Bezeugung feiner innerlichen Hertzens Traurigkeit / feine 
Kleider entzweygeriſſen: Alſo moͤgen wir auch ſicherlich dafür 
halten / daß unfer feel. Mirbruder mit feinem eifrigen 
und andaͤchtigen Gebet zu GOT / ſich oft zur Maur 
gemachet / und wieder den Riß geſtanden gegen 
Gott für dis Land / daß Ers nicht verduͤrbe / (6 
nach welchen Leuten ſich GOTT uͤmbſiehet / & 
Ezech. 22. Er iſt auch bißhero unfer Wage und Reuter gleich⸗ Û 
@ 

@ 


© 
© 
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fam geweſen mit dem lieben Gebet. Reges enim populos 8 
at mis, Sacerdotes autem orationibus defendunt;Sacerdo- 
tum gladius, ſeutum & hafta e(l oratio: Koͤnige defendiren 0 
ihre Unterthanen mit Wehr und Waffen / Prleſter aber und S 
heilige Leute mit dem Gebet. Dieſer ihr Schwerd / Schild und |B 
Spieß ift das Gebers wie Chtyſoſlomus gewieſen. Plus va- Û 
let unus juſtus orando, qvåminnumeripeccatores prali. |G 
ando; Ein Gerechter vermag mehr mit feinem Beten / alß 

© 

! 


lohren / moͤgen wir billig ihm nachruffen: Unſer Vater / un⸗ 0 


: : daß 
GEREEST 


ter! Wir mögen billig von Hertzen trauren / und zwar alſo / Û 


Dee ede 


die klugen Alten gar recht geurtheilet; Das frome Leute Ster- 
+ 

) 

@) 

Öl 


daß wir uns bekehren sum HErrn mit Faſten / 
Weinen und Klagen / zureiſſen unfere Hertzen / 


und nicht unſere Kleider / und uns alſo bekehren 
zu dem HErrn unſern Gott: denn er ift gnaͤdig / 
D barmhertzig / geduͤlrig / und von groffer Guͤte / 
und reuet ihn bald der Straffe / Joel. 2. Denn eben 
dieſes muͤſſen wir dabey wol erwegen und uͤberlegen / qvod 
piorum funera (int imminentium malorum indicia, wie 


ES 


ben bringt mit fic) das Verderben. Denn die Gerech⸗ 
ten werden weggeraft fûr dem Ungluͤck / und die 
richtig fuͤr ſich gewandelt haben / kommen zum 
Friede / und ruhen in ihren Kammern / Eſa. 57. 


) 
î miteinander den wollſeel. Herrn Doctorem von Hertzen 
Abeweinen und beklagen / da er nunmehr geſtorben iſt / weil uns 
) durch fein Abſterben groffes Leid widerfahren / Sir. 38. Weil 
wir communem Praceptorem totius Pomerania, einen 
allgemeinen Præceptorem des gantzen Pommer⸗ 
landes an ihm verlohren / wie ein jeder Warheitliebender / 


Scripta nur geleſen / mit mir wird bekennen. 
Es waͤre wol zu wuͤnſchen / daß Gott / wie er an Elie 


Gnaden Gaben des Heil. Geiſtes außgeruͤſtet / damit er dem 
Schul- und Kirchenweſen mit ſonderbahrem Nutz koͤnte vor⸗ 

Û ſtehen / uns alfo hinwiederuͤmb mit der Zeit eine tuͤchtige und 
» 


wolqvalificirte Perſohn zum erledigten Rectorat auß Gna-| 


den wolte geben / der da die Gaben haͤtte / der Jugend alfo fuͤr⸗ 
zuſtehen / wie der wollverdiente Herr Micralius mit be. 


7 bos rasan gethan. Daß Der HERR / der GOre | 
über alles lebendiges §leiſch / wolte einen Mann 


Qi fetsen / über die Gemeine der Studierenden Jugend / 
| der f 


Wie folches zur andern Zeit erklaͤhret iff, Wir mögen wol alle 


oo feiner Information genoſſen / oder auch ſeine 


Statt den Eliſam beſcheret / den Er auch mit ſouderlichen 


x 


v. 12, 13, 


v. 1. 2. 


A j Chriſtliche Leichpredigt. 
der vor ihnen her auß und einginge / und ſie auß 
î und einfübrete/ daß die Gemeine des HRB 
v. 16. 7. nicht ſey / wie die Schaffe ohne hirten / Num. . 
(6. ob pa!- | Wie auch Eliſa den Mantel Clie mit beſondermcleiß auf: | 
lii valoré. gehaben / wol verwahret / und gebrauchet zu ſeinem Nutz alfo! 


moͤgen wol die nachgelaſſene Difcipel des wollſceſtgen Man, 
überwinden koͤnnen. Ja fie mågen wol den Mantel der |a, 
« 
q 
plieiren, daß fie folchen Ehrenſchmuck auch bey Chriſto fur 
ſondern auch Theologiam: profitisetsund alſo das Wort 
% 7 | wie fie ermahnet wer den / Debt, 3. 


.) ob a Ich weiß / daß noch ihrer viele in dem ecetu erfunden 
mi henis werden / welche den ſeeligen Herrn Re&orem fo lieh ge lå 
dolorem | Habe / auch noch lieben / wenn fie wüften/ daß fie mit ihrem re 
Fleiß Mih und Arbeit den feel. Mann koͤnten wieder krie⸗ 
| gen / und hicher bringen / fie würden nicht unterlaſſen / ihn wie⸗ K 
der zuſuchen. Aber wenn ſie es ſchon thaͤten / wuͤrde es doch 
| Tom umbſonſt und vergebens ſeyn. Welcher gaͤntzlicher Ver 
AR luſt ihnen und uns deſto ſchmertzlicher iſt. : 
us Be: Wie aber der Elias durch ſeine Himmelfart zur hellglaͤn⸗() 


D 


nes Didara und außgegebene Schriften ſorgfaͤltig aufheben / 
nie Gerechtigkeit / damit ihn Chriſtus bekleidet / Eſa. 61. 

chen / und von ihm erhalten · Ste moͤgen wolgedencken d 

Gottes geſaget hat / Geff en Ende muͤſſen De an⸗ 


und ihnen fein zu nuͤtze machen / daß ſie alſo die Unwiſſenheit 
fleiffig anſchauen / und ihnen fein durch wahren Glauben ap: 
an ihren Lehrer / der ihnen nicht allein PBofophiam. i 
ſchauen / und alfo feinem Glauben nachfolgen / ù 


jtitatis ful. 


` @lgorem., enden Klarheit und Herkligkeit ift befodert: alſo auch unſer 
ù nunmehr feel. Mittbruder ift allbereits der Seelen () 
j nach zur Himliſchen Herrligkeit und Klarheit gelanget / denn éi 


Q die Lehrer leuchten / wie des Himmels Glam /IR 
und die / ſo viele zur Gerechtigkeit gewieſen / wie 

Û die Sternen immer und ewiglich. EC 
peres ` = Die 


FETT CO 
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Qj werden. 
Q S 


~ 


Chriſtliche Leichpredigt. Q 


i Diefen Troſt müffen wir inſonderheit unſern befünmer-|Propofitio 


CH 


N 


ten Seelen fuͤrhalten / wie uns ſolchen verleſener Text mit & partitio. 
mehrern wird zu Gemuͤthe fuͤhren / wollen alfo auß demſelben 
Abeſehen ee. = 
1. Futuram mortuorum in die extremo refufci- 


Wie die Todten kuͤnfftig am Juͤngſten Tage 
ſollen auferwecket werden. 

2. Singularem Doctorum juſtitiæ in vita eterna 
coruscationem 55 

Wie die Lehrer der Gerechtigkeit abſonderlich 
Stim ewigen Freuden Leben ſcheinen und glaͤntzen 


d “SE je Cfriftue/ bas warhaftige icht welches in dieſe 

Welt kommen iſt / alle Menſchen zuerleuchten / laſſe es dienen 
Sim unfer Erleuchtung / dehr und Troſt / daß den Gerechten das 
Licht immer wieder aufgehe / und Freude den frommen Her⸗ 
) tzen / uͤmb feines allerheiligſten Nahmens Ehre willen / Amen. 


Erſter Theil. 


Ê Tradtatio V. 
len verſtehen / wird es nicht undienlich ſeyn / bap wir Prima Far- 


(5) 4 
9 Wo wir unſern verleſenen Text recht gründlich wol⸗ 
0 den wêk ela Sr 1, verſicul zugleich mit beleuch- ^7 8 
2 ren/ba geſaget wird: Me der groſſe deni 
Fuͤrſt Michael, der für dein Volck ſtehet ich auf⸗ 
(machen. Denn es wird eine ſolche trübfeelige 

Zeit ſeyn / alß ſie nicht geweſt iſt / (int daß Leute 
geweſen find / bis auf dieſelbige Zeit. Zur ſelbi⸗ 
gen Zeit wird dein Volck errettet werden / alle die 
im Buche geſchrieben ſtehen. Pa 
i. Suver dat der Ertz Engel Gabriel / ber dem Propheten 
Daniel erſchienen / und viele Sachen geoffenbahret / nicht 
A 9 allein : 
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: SHOES 


| 9 fachen willen wird Er nun billig ein groſſer Fuͤrſt tituliret. 


WC ei ſtehe / und daffelbe nicht allein / Kraft feines blutigen Ber) Populo fuo 


^ den / und die Armen ſeuf tzen / wil ich out, Ich wil 


Deeds oe oe S doe 
_____ Ebrıfiltebe Reichpredig 
Oi farth geſetzet zur Rechten Gottes / über alle Fuͤrſtenthumb / 
Û Gewalt / Macht / Herꝛſchaft / und alles / was mag genennet 
werden / nicht allein in dieſer / ſondern auch in der zukuͤnftigen 
Welt da ihm alles iſt unter feine iffe gethan / und geſetzet 
0 zum Haupt über alles / Epheſ. 1. Umb ſolcher und anderer Ur⸗ v. 10. u. 


Ó 
^ tُ 


| c3 
Es wird aber gedacht / daß derſelbe für fein Volck dans pro 


Q)bjenftes und völligen Gnugthuung / bey GOtt dem Himmli⸗ 

ſchen Vater verbitte und vertrete / Rom. g. 1. Joh. 2. ſondern „ 4. von. 
Jauch wieder ihre Feinde beſchuͤtze und vertheidige / alß der El 
() gibbor, der ſtarcke GOtt und Held / Eſa. 9. Der HERR .. 
9| tard und maͤchtig / der / Err mächtig im Streit / | 
8 Pſ. 24, Der fein Schwerdt an die Seite guͤrtet / als ein Held / et 
()| undfich ſchoͤn ſchmücket; da es ihm auch muß gelingen in fet: | 
nem Schmuck / in dem Er wird einher ziehen der Warheit zu 

gute / and die Elenden beym Recht zu behalten / Pſal. 45. Der v4.5. | 
da gefaget: Weil denn die Elenden verſtoͤret wer; 


eine Suͤlffe ſchaffen / daß man getroſt lehren ſoll / 
3 Pſal. 12, Daß Er alfo die Feinde der Chriſtenheit nicht wil . s, 
N) länger nach ihrem eigenen Belieben tyranniſiren laſſen / fon» = 
dern Er wil Gerechtigkeit anziehen als einen Pantzer / und ei⸗ 
nen Helm des Heils auf ſein Haͤupt ſetzen; Er wil fich anzie⸗ 
hen zur Rache / und mit Eifer kleiden / wie mit einem Rock / als | 
der feinen Widerſachern vergelten / und ſeinen Feinden mit 8 
Grim bezahlen wil / Eſa. y. In fumma: Er wil herꝛſchen v. 17.13. H 
mitten unter feinen Feinden / Pſal. uo. Y^ "we 
Der Engel hat ferner geſaget: Es würde eine ſolche (% eala- 
kruͤbſeelige Zeit ſeyn / als nie geweſen ware/ fine miofst- à 
das Leute geweſen / bis auf dieſelbe Zeit. Daß e 
el biefe Wort auf den elenden / klaͤglichen / und febr jämmerlichen 68 
Zuſtand der Welt deuten / den es kurtz vor dem jüngften Tage 1 
— — Bineyke la dE 
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Chriſtliche Ceichpredigt. : ( 


aget : Es werde kurtz vor bem Untergang der Welt eine ( 
fole groſſe Trübfal ſeyn / als nicht geweſen ift |» 
von Anbeginn der Welt / und auch hinfort nicht Û 
eine fo elende und trübfeelige Seit ſeyn / daß den Men⸗ Ge 
ſchen auf Erden würde bange ſeyn / fie würden 
zagen und verſchmachten / fuͤr durcht und Ware K 
Es folte nicht allein leibliche und eußerliche Truͤbſal / ſondern ) 
auch geiſtliche und innerliche Bangigkeit bes Hertzens und 
Gewiſſens ſeyn / unter dem AntiChriſt. Û 0 
diglich erfreyen. Denn zur felbigen Zeit würde das cg 
Volck Gottes errettet werden / alle die im Buch 
geſchrieben ſtuͤnden. Qvi enim fcripti ſunt in libro! 
rantur in bonum: wie Auguftinus gelehret. Welche ange⸗ |G 
ſchrieben ſtehen im Buch des Lebens / die koͤnnen mit nichten 
verderben / denen gereichet alles zum beſten / Rom. g. Es ſolten 

Buch des Lebens angezeichnet waͤren / Apoc. 13. & 20, nicht 
nur die troͤſtliche Lehre des Evangelii annehmen / und aus 
dem Paͤpſtlichen Gewiſſens Drang und Zwang erfreyet / ſon⸗ 
werden / weil doch der feſte Grund beſtehet / und die⸗ 

fen Siegel hat / daß der Y Err kennet die Seinen / 

2, Tim. 2. Hergegen aber die Unglaͤubigen und Unbuß ferti⸗ 


gewinnen wird / erklaͤhret Chriftus fell, Matth. 24. da Er © 
werden wird. Und Luc. 2ı. hat Er geſprochen / es würde 
ten der Dinge / die kommen ſolten auf Erden. 
GOTT aber wolte fie aus ſolcher Noth und Elend quiz 
vite, neqvaqvam perire posfunt, qvibus omnia coope- 
die wahren Gläubigen und Außermehlsen/ derer Nahmen im 
dern auch kraͤftiglich getroͤſtet / und zum ewigen Leben erhalten 
gen / ſo die Warheit und Klarheit des Evangelit vernichteten 


und verachteten / ſolten Ewiglich durch ihre eigene Schuld 

und Boßheit verlohren und verdammet werden. ( 
Hierauf faͤhr et nun der Engel in unſerm zuerklaͤhren be⸗ & 

gehrten Seer fort / und zeiget Futuram. mortuorum in die | 


endi 
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N extremo reſuſcitationem, Die zukunftige Aufferwe⸗ 

ckung der Todten am Juͤngſten Tage / wenn Er 

Ui fpricht: Und viele / ſo unter der Erden ſchlaffen lies 

. Oltfen/ werden auf wachen etliche zum ewigen Les 
Ù ben / erliche zur ewigen Schmach und Schande. j 
OQ! Es hat zwar diefe Wort / wie Hieronymus gedencket Ubi addu- 
über das 12, cap. Danielis, der Spottvogel Porphyrius wol⸗ dr E 46 

len erklaͤhr en von den Juden / welche als halb todte unb geſtor⸗F o, 8 
| bene Leute / zu den Zeiten des wuͤterichen Antiochi, ſich hin : 

9 und wieder in der Erdenkluͤften verkrochen / aber zu des Jude 

Maccabæi Zeiten / nach dem er mit den Seinigen den Sieg 

erhalten fich wider herfuͤr gemachet hätten / und gleichſam 

wider lebendig geworden waͤren: Aber wer kan das eine Auf⸗ : 

erſtehung / und zwar zum ewigen Leben / nennen? Deswegen & labjici. 

tur vera 


$ halten wir es vielmehr mit ben rechtglaubigen Kirchendehrern. „Cr 
Oi unb Erklaͤhrern / daß hier die allgemeine Aufferſtehung von gi lg 5 
tio. 
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den Todten / fo am Juͤngſten Tage erfolgen wird / gemeinet 
werde. Denn da wird die Stunde allererſt recht kom⸗ 
men / in welcher alle / die in den Graͤbern ſind / wer⸗ 
den die Stimme des Sohnes Gottes hoͤren / und 
werden hervor gehen / die da Gutes gethan ha⸗ 
ben / zur Auferſtehung des Lebens; die aber Ubels 


) 
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gethan haben / zur Auferſtehung des Gerichtes; 
Ei unſer Heyland Chrlſtus es ſelbſt angefübret und außge⸗ 


Multi qve- ei 
ftio, 


Y il Dabey aber nicht unbillig gefraget wird / wie es doch Movetur 
Kei 
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Y» 2, V. 28. 


v. 6, V, Y», 


v. C. 
Vo 19. 


e 
v. 12. 


dæorum & 


bedeutet / und fo viel al Alle heiſſet. Wie denn Chriſtus ge⸗ d 
ſaget hat/Matt.20, Des Menſchen Sohn iſt nicht kommen / î 
daß Er ihm dienen laſſe / fondern daß Er dlene / und gebe ſein 
Leben zu einer Erloͤſung får Viele / das ift/ fûr die gange 
Vielheit der Menſchenz denn Chriftus ift får alle geſtorben / 
2. Cor. 5. Er ift die Verfiihnung för der gantzen Welt 
Suͤnde /. Joh. 2. Alſo wenn Chriftus geſprochen Matt. 26. 
daß fein Blut för Viele vergoffen fep; heiſſet es eben fo 
viel / alß für Alle; denn Er hat fich Für Alle zur Erloͤſung ge- 
geben / 1. Tim. 2. Imgleichen wird geleſen Eſa. e, daß der 
Herr Mesbas Vieler Sünde getragen: welches aber der Pro⸗ i 
phet vorher alſo außgeredet / daß der HErr Aller Suͤnde 
auf ihn hatte geworfen. So ſchreibet auch Paulus Rom. s. d 
daß durch eines Menſchen Ungehorfam Viele Sünder |< 
worden ſindz da er doch in dem vorhergehenden gef: etzet / daß der 
Todt ware zu Allen Menſchen hindurchgedrungen / weil ſie e 
Alle geſuͤndiget haͤttenz daß auch durch eines Suͤnde die Ver⸗ 
damnis über Alle Menſchen kommen wäre, In ſolchem 8 
( 


Verſtande wird auch das Wort Viele von uns in gemeinen 
; ; Te 
viele / das iſt / alle Engelerſchaffen: von Adam haben vie⸗ i 


Redensarten gebrauchet / al wenn geſaget wird: Gott hat 
le Menſchen ihren Uhrſprung; da doch GOL gemachet / daß 
von einem Blut aller Menſchen Geſchlecht auf dem gantzen 
Erdboden wohnen / Act. 17. Und wird alſo recht geredet von 
ben Theologis unb Philoſophis; Multitudo univerfalita- 
tem non negat, fed univerfalitas multitudinem includit: 
Die Vielheit verneinet niche Alle / ſondern Alle fehleuft die D 
Vielheit in ſich. j KE 

Daß derowegen die verblendete Süden und verdunckelte 
Photinianer auß unferm Tert kein Behuͤlf⸗oder Schutzmit⸗ 
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tel haben / wenn fie dürfen fuͤrgeben / daß die SBerbatiten am |Q 
Jüͤngſten Tage nicht werden auferſtehen; weil vielmehr auf L 


drücklich gefaget und bejahet wird / daß etliche werden d 
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> Û ne / verwandelt werden / Cora. 1. Theſſe . Daß alfo v.si.52.v.15. 


SIUS 


c Chriſtliche Leichpredige. 
Oj euferfteben zum ewigen Leben etliche aber zur 
()| ewigen Schmach und Schande. Daß alfo gewiß iſt 
die Auferſtehung der Todten / beide der Gerech⸗ 
Û ten und Ungerechten / wie es Paulus außgeſprochen 


Cs 


Act. 24. welches auch die Erklaͤhrung Chrifti fo wir zuvor 
auß bem s, cap. Johannis angefuͤhret und angehoͤret / kraͤftig⸗ 
fier maſſen beſtaͤtiget. 5 : 
Wiewol etliche der Interpretum wollen / daß der Engel Aliorum 

das Wortlein 2) viele deß wegen gebrauchet / weil zur um de vo. 
letzten Zeit nur ein geringes Haͤufflein ſeyn würde der eben⸗ cata Mort; 


digen / hergegen aber der Todten und in der Erden liegenden opinio, 
viele / die da ſolten aus dem Staube auferwecket werden; 
Dabeneben auch / daß hiemit geſehen werde auf Enoch und 
Eliam / die beyden Candidatos immortalitatis, Zeugen der 
Unſterbligkeit / und andere / ſo allbereits bey Chriſti Auferſte⸗ 
Û hung auferſtanden / und bey feiner Himmelfart mit gen Him⸗ 


v. 15. 


y 


ORT 


G 


27 


mel genommen waͤren; ja auch / daß nicht alle Menſchen / wie 
i die Süden ſchreiben / vor dem Juͤngſten Tage wuͤrden ſterben / 


DOT 


ſondern noch viele lebendig erfunden / und alle nur in einem 
Nu und Augenblick / zur Zeit der letzſten Poſau⸗ 


nicht alle / ſondern nur viele Menſchen wuͤrden unter der 

Erden ſchlaffen liegen / die auch ſolten wieder aufer wecket 

werden. Dennoch die zuerſt gegebene Erklaͤhrung iſt wol die 

Ol befte und gewiſſeſte / welche aus den Worten unfers Heylan⸗ 
des genommen iſt. x 

D Und erhellet auß denfelben/ob zwar alle Menſchen nif. Multorum î 


in pulvere 
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terre evi- 
gilatio, 


und Aſche gemachet werden / daß fie dennoch dem Leibe nach 


i fen ſterben / und in den Staub der Erden geleget / zur Erde 


nur liegen im Staube der Erden / und daſelbſten raſten und ) 
() ſchlaffen / von welchem Todes-Schlaffaber fie dermahlen eins 6 
am Juͤngſten Tage follen aufwachen / nicht von ihnen ſelbſten / VS 
| und aus eigener Kraft / ſondern / wie es Chriſtus hat erklaͤhret H i 
0 — : wenn 
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wenn fie würden die Stimme des Sohnes @otz o 
tes bóren ; wenn Er würde mit einem Seloges ( | 
| ſchrey und Stimme des Ertz⸗Engels / und mit 
der Poſaunen Gottes hernieder kommen vom 
| vis i Himmel / 1. Theſſ. . Da es wuͤrde heiſſen; Surgite mortui, 
venite ad judicium : Stehet auf ihr Todten / und kommet får 


Gericht. Wachet auf und ruͤhmet / die ihr lieget unter Ch ) 

Erden. Da wuͤrde dann Gottes Thau ſeyn ein Thau des gris 
! 
Û 
© 
© 
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M. ZC nen Feldes / und das Land der Todtẽ wuͤrde Er ſtuͤrtzen / Eſa. 26. 
Ü Aliorü ad Ob aber gleich alle Menſchen / fo im Staube der Erden 
éi vitam ter- werden liegen / follen von ihrem Todes⸗Schlaff aufwachen ⸗ 
0 E dde und wieder auferſtehen / dennoch fö zeiget der Engel zugleich 
ad wterng daben an / daß es allen nicht wuͤrde nach ſolcher Auferweckung 
(Happrobri. gleich ergehen. Denn etliche wuͤrden auferſtehen 
Gi um tefur- zum ewigen Leben / etliche aber zur ewigen 
0 rectio. Schmach und Schande. Verſtehet durch die jenigen / 5. 
ſo da ſolten auferwecket werden zum ewigen Leben / die E 

2 

( 


bigên und Außertsehlten/ die da Gutes gethan / und 
aiſo ihren Glauben mit guten Wercken erwieſen haͤtten / die 
ſolten des ewigen Lebens / der Himmliſchen Freude und un⸗ 
außſprechlichen Seeligkeit theilhaftig werden / da GOTT 
der „Err würde geben Preiß / Ehre und unver⸗ 
gaͤngliches Weſen denen / die mit Gedult in qua 
ten Wercken getrachtet haͤtten nach dem ewîn 
v. . gen Leben / Rom. 2. E. 8 
Vita ster, Nicht zwar der Meinung / als wenn die Gerechten tmb d 
na dabitur der guten Wercke willen wuͤrden auferwecket / und zum ewigen 0 d 
VT EZ Leben befobert werden / denn das ift und bleibet ve,? R 
ram eine Gnadengabe und Gnadengeſchencke Gottes in) 
(opera Chriſto J Eſu unferm HErrn / Rom.. daß wir muſ⸗ e 
v. 3. ſſen aus Gnaden feelig werden / und daſſelbe nicht aus ung/ IA 
e, 3. nicht aus den Wercken / daß fid) nicht jemand ruͤhme / Eph, 2; $ j 
Dennoch aber werden die Glaubigen gerichtet werden nach 
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Chriſtliche Leichpredigt. | 
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bat, Matth. 25. Hergegen aber die Unglaͤubigen und Unbuß⸗ „ 34. feqq. 
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Ü fertigen / die da allerley Böfes verrichtet / und den Glaͤubigen 
©) 


! 


d der Menſchen / oie Boͤſes gethan haben / Rom. 2. 
® 


LU 9. 


niß wird verlohren ſeyn / da fie werden kommen verzagt mit 
2 


2 Vo 19, 20. 
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) Ruhe / wenn der HErr JEfus wird offenbahret werden vom 


9 
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8 dem Angeſicht bes HErrn / und von feiner herꝛlichen Macht / 
wenn Er kommen wird / daß Er herzlich erſcheine mit ſeinen 
Heiligen / und wunderbahr mit allen Glaͤubigen / 2. The r. 
Da alsdann der Gerechte wird ſtehen mit groſſer Freudig⸗ 
keit wider die / fo ihn geaͤngſtiget / und feine Arbeit verworffen 
haben. Wenn die Gottloſen werden ſolches ſehen / werden fei 
V grauſam erſchrecken für ſolcher Seligkeit / der fie fich nicht 
Averſehen haͤtten. Sie werden untereſnander mit Ren / und 
für Angſt des Hertzens ſeufzen: Das ift der / welchen wir etwa 
Qi für ein Spott hatten / und für ein hoͤniſch Beyſpiel. Wir 
Narren hielten fein Leben für unſinnig / und ſein Ende für eine 
9 Schande. Wie iſt er nun gezehlet unter den Kindern Gottes / 
und ſein Erbe iff unter den Heiltgen? Sap. s. Daß alfo 
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v, 6, feqq 


v. 1, feqq. 
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v. 14. 
Hinc difci- 


mus 
i; Mortis 
8 qvalitaté, 
dum dici 
D) tur ſomng. 
© 


©) 


XR XX 2Q9 


e 


S 


v. II. 


V. 24. 


v. 60, 
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alle Menſchen werden müffen offenbahr werden 
für dem Kichterſtul Chriſti / auf daß ein jeg li⸗ 
cher empfahe / nach dem er gehandelt hat bey Lei, 
bes Leben / es fey gut oder boͤſe; wie Paulus gelebi ct 9 
2. Cor. 5, Da GOtt wird alle Wercke vor Gericht () 
` | 
\ 


Chriſtliche Leichpredigt. ; 
© 
@ 
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ae verborgen iſt / es fey gut oder boͤſe / 
celeſ. 12 

Bey diefem erklaͤhrten Erſten Theil mercken wir J. Mor. 
tis qvalitatem, die Beſchaffenheit des Todes / daß 
nemlich derſelbe ein Schlaff fen s nicht etwa ein natuͤrli⸗ © 
cher / ſondern ein Todesſchlaff im Staube der Erden / oder () 
unter der Erden. Wie fich dann der Todt / inſonder heit der 
Glaͤubigen / mit einem Schlaff gar fiiglich und wol laͤſſet ver» 
gleichen / wie zur andern Zeit dargethan. Daher es auch gar 
oft in H. Schrift geſchicht / daß der Todt ein Schlaff better, V 
Wie denn Gott zu Mofi geſaget / Deut. i. ex würde ſchlaf⸗ / 
fen mit feinen Vaͤtern. Und zu David: er würde mit 
feinen Vätern ſchlaffen liegen / 2. Sam, 7. Wie auch 
ſonſten vom Salomone / Joſaphat und andern Verſtorbenen 
geleſen wird / daß fie find entſchlaffen. So wiſſen wir auch /f 
daß Chriſtus von dem Lazaro / da er geſtorben / geſaget: Laza⸗ 
tue unſer Freund ſchloͤffet / Joh. u. Dergleichen Re⸗ 
densart hat Er auch gefuͤhret von des Jairi tobten Toͤchter⸗ 
lein: Das Naͤgdlein ware nicht todt / ſondern es 
ſchlieffe / Matt.. Eben alſo wird vom Stephano gemeldet / 
daß er entſchlaffen / da er geſtorben / Act. 7. So gedencket 
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auch Paulus der Todten / als der Entſchlaffenen / l. Co⸗ (() 
rint h. 15. 1. Theſſeg. Nihil enim morti eft tam fimile,qvàm wë 
fomnus: Es iſt dem Tode nichts fo aͤhnlich / als der Schlaff; 
wie auch Caco ſolches aus der Vernunft wol erkandt hat. 
Daher auch der wollweiſe Seneca den Schlaff genennet hat 
fratrem mortis, des Tades Bruder. Und der Post Ovidius 
hat geſchrieben: Stulte, qvid eft ſomnus, gelidæ nifi mor. 
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D Chriſtliche Leichpredigt. E 
tis imago? Du Narr / was ift der Schlaff fo mild Nichts an⸗ 

ders / als des Todes Bild. So nun Heyden aus dem Licht der 
Natur ſolches erlernet / vielmehr mógen wir Chriſten / die da 
völligere Erkaͤntnis des Todes auß der Heil. Schrift haben / 
ſolches ſagen / daß der Tod nur ein Schlaff ſey / wie uns auch 


& translatio de vita in vitam. Et qvid dico, de vita in vi 

tam? de deteriori ad meliorem, de temporali ad eternam, 
Nl deterrenå ad cocleflem; wieChryfoftomus gar recht Ratui- | 
0 tet: Der Tod iſt ein Schlaff worden / und eine Verſetzung 
vom Leben ins Leben? Und was ſage ich / vom Leben ins Leben? 
©) 
Ol 


| bet Engel Gabriel felbiges lehret. Mors fa&ta eft fomnus, 


von einem ſchlimmern zu einem beſſern / vom Zeitlichen zum 
Ewigen / vom Irꝛdiſchen zum Himmliſchen. Da heiſſet es 
wol bey dem Abſterben der Gläubigen und Gerechten: Gehe 
hin / mein Volck / in eine Kammer / und ſchleuß die 
Chir nach dir zu / verbirge dich ein klein Augen 
blick / biß der Zorn fuͤruͤber gehe / Eſa. 26. Da ſind 
feelig die Todten / die in dem H Errn ſterben / von 
nu an / ſie ruhen von ihrer Arbeit / und ihre Wer⸗ 
cke folgen ihnen nach / Apoc. 4. 


N) ich aufiftrecten/fo fehlaf ich ein / und ruhe fein / kein Menſch kan 
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0 Chriſtliche Leichpredigt. 

8 vita actuoſa, mors vero qvieta eft: Dis Leben íft muͤhſam/ & 
der Tod aber ruhſam; wie Lactantius gelehret. Hie muß 
der Menſch immer im Streit ſeyn / und ſeine Ta⸗ 


| ge (ito wie eines Tageloͤhners. Wie nun ein Knecht 
.. Mic) ſehnet nach dem Schatten / und ein Tageloͤhner / daß feine 
Û v^ | Arbeit auß ſey / Job. 7. fo mag man fic) auch wol ſehnen nach 


des Todes fanfte und ſeelige Ruhe. Denn wir wiſſen nicht 
allein / daß unſere Seele ruhet in Gottes Hand / der Leib aber in 
f dem Schoß der Erden / ſondern auch / daß wir dem Leibe nach 
dermahlen eins auß unſerm Schlafkaͤmerlein werden wieder 
d auferwecket werden / wenn anbrechen wird die liebliche Mor⸗ "2 
Û genroͤthe bes Juͤngſten Tages / wie wir nachmahls mit mehren 0 
hören werden. 
Deſſen koͤnnen wir uns nun bey Herannaheꝛung unſers [Q 
: Todes von Herken troͤſten / daß der Tod uns nicht ein Tod / ſon⸗ 
| 
Ruhe nach der vielfältigen Unruhe ſey. DES i 
Hoc fefe: Wie ihm dann dieſes auch fein zu Nuͤtze gemachet un⸗ 
fer in Chriſto ruhender Herr Door, daher er mit dem N 
mortem metuam ? mors non eft, mortis imago eft, Wa⸗ 
ruͤmb ſolt ich den Tod ſcheuen? Der Tod ift mir nicht ein Tod / 
ſondern des Todes Bild. Es mag / wer da wil / dich ſcheuen / 
du kanſt mich vielmehr erfreuen / denn durch dich komm ich 


Io 
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dern nur ein Schlaf / und ein beqvemes Mittel zur Raſt und 
fer, Chriſtlichen kosten gantz freudig und getroſt geſprochen: Cora 
© 


hinein / zu dem fiebften Jeſulein. Daß er alſo wol behersiget/ j 

was Chriſtus gefaget Joh. s. daß ein Gläubiger ſolte vom 

Tode zum Leben hin durchdringen. Daher Chryfo- 
ſtomus recht geftbricben:Cum fimus certiores ad meliorem Û ; 
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vitam nos morte trajecturos, anteqvam tempus morien: | 
di advenerit, mortem contemnamus : Weil wir deffen vere | 
ſichert ſind / daß wir durch den Tod zum beſſern Leben föllen 0 | 
befodert werden/fofollen wir den Todt / ehe die @rerbens- hk | 
jet beranrücfet/ verachten. Welches denn warhaftig un⸗ 
in. aa 
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fer entſchlaffener Herr Mittbruder gethan / wie er 
denn deswegen mit mir / und andern feinen guten Freunden / 
bey wehrender feiner Kranckheit / allewege fely Chriſtliche und 
gettfeelige Discurfus gefuͤhret vom Tode / was derſelbe vor 
D und an ihm felbft wäre/hergegemaber/ wozu er einem Chrſſt⸗ 
glaͤubigen durch Chriſti Tod und Überwindung gedien / der 
Û da hatte dem Tode die Macht genommen / und 
das Leben und ein unvergaͤngliches Weſen ans 
Licht gebracht / 2, Tim. 1. Da hat Er auch mit dem al⸗ v. 10. 
ten Simeone geſungen: Mit Fried und Freud ich fahr dahin / 
Anach Gottes Willen / getroſt ift mir mein Hertz und Sinn) 
ſauft und ſtille / wie G Ott mir verheiffen hat / der Tod iſt mein 
Schlaf worden. Wie ihm denn auch Gott die ſonderbahre 
Gnade hat laſſen wiederfahren / daß er gar ſanft und ſtille 
C» 


endlich verſchieden / nicht anders / als wäre er in einen füffen 
und tieffen Schlaf gefallen. 

Dieſes kan auch guter maffen tröften die hinterblie⸗ Qvod et- 
bene Frau Wittwe / Rinder und f aͤmptliche An⸗ iam fole- 
verwandten / die über dem toͤdtlichen Hintrit des wollſeeli⸗ tur lugen- 
gen Mannes von Hertzen betruͤbet ſind / die ſollen fic eriñern / e 
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` Ojbaf er nicht gantz und gar geſtorben / ſondern nur in ſeinem 
0} Sea entfchlaffen fey 5 und deswegen follen fie ihm die 
. Sıfanfte und feelige Ruhe gern goͤnnen / beydes dem Leibe und 
t der Seelen nach. Sie wiſſen / daß er oft wegen feiner ſchwe⸗ 
ren Amptsforge und Bekuͤmerniß / da er auch mit Paulo wol 
Sorge getragen für alle Chriſtliche Gemeinen / 
Û 2, Cor. 11. wegen zugeſtoſſener Leibes Schwachheit und Mat⸗ v. 28. 
2 tigfeit/ manche ſchlaffloſe und elende Nacht gehabt / Job 7.| „. 
() daß er auch ſonſten voller Unruh bey feinen vielfältigen Ge⸗ 
| ſcchaͤften geweſen: Nun aber hat ihn GOtt einmahl zur guten 
| Ruge gebracht / und zwar alſo / daß er von feinem Schlaff am 
| | Juͤngſten Tage foll wieder aufwachen / und mit groſſer Freude 
den liebſten Seinigen wieder geſchencket und gegeben werden; 
E fij denn 
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redionis |rectionis mortucrum veritatem, die gewiſſe Warheit 
vericatem, der Auferſtehung der Todven / wie denn folches der 
re" Engel Gabriel / der in der Warheit beſtanden / bezeuget hat / 
wenn er geſaget / das Viele / oder Alle / ſo unter der Er⸗ 8 
den ſchlaffen liegen / werden aufwachen. Iſt es 
(C) 
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alfo gang falſch / was die rohen Epicuriſchen Welt: Kinder 

dürffen fuͤrgeben / daß / wenn ein Menſch geſtorben / J 
fund dahin waͤre / es gar mit ihm aus ſey / Sap. ꝛ. 
Ach nein! Gott hat den Menſchen geſchaffen zum 

vo ewigen Leben; wie daſelbſten der weiſe Mann lehret. Er 
hat uns nicht nur zum zeitlichen / ſondeꝛn auch ewigwaͤhrenden 

eben bereitet / daß wir alſo nicht ſollen durch den Todt gantz 6 

und gar ſterben und verderben / ſondern der mahlen eins wie⸗ 

der aus dem Todes Schlaff auferwecket werden. Da ſind 

wir Chriſten deſſen aufs allergewiſſeſte verſichert / daß od 

fer Erloͤſer lebet / welcher uns auch wird herna⸗ 

cher am juͤngſten Tage aus der Erden auferwecken / f 

| ve Job 19. Daher auch der Prophet Efaias geſaget : >EW RI 
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N 
deine Todten werden leben / und mit dem Leich⸗ ( 
"OR nam auferſtehen / cap. 26. Da wird man alsdann recht 
: erfahren / qvod Dominus posſit facilius fufcitare € fepul- j< 
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Illeben ſollen / Oſe. 6. Gleich wie der HERR Meſſias am ^ v x 


: D Denn gleich wie fie in Adam alle ſterben / alſo werden fie in 


: Chriſtliche Leichpredigt. | 


Cy. 


: 


damit alle Heyden sugedecke find, Denn Er wird ben Todt 
en verſchlingen ewiglich / Eſa 25. Relurtectio mortuorümeft! v. 7, g. 
O|fiducia Chriftianorum, die Auferſtehung der Todten iſt das 
Û) Vertrauen der Chriſten / wie Auguftinus gezeiget. Wenn 
keine Auferſtehung der Todten waͤre / ſo waͤren die Chriſten à 
die aller elendeſten unter den Menſchen / . Cor. Ae. Sie koͤnnen v. 19. 
vielmehr ſprechen: HErr JEſu / weil du vom Tod erſtanden 
bist werd ich im Grab nicht bleiben / mein hoͤchſter Troſt dein 
D) Auffahrt iſt / Tods Furcht kanſtu vertreiben / denn wo du biſt / 
da komm ich hin / daß ich ſtets bey dir leb und bin / druͤmb fahr 
ich hin mit Freuden. Gott der⸗ / Err wil uns lebendi 

machen nach zween Tagen / und am dritten Tar 
ge wil er uns wieder aufrichten / daß wir fuͤr ihm 


dritten Tage iſt wieder von den Todten auferſtanden / alſo 
O wird Er uns auch / nach den zween Tagen unſers Lebens und 
Sterbens / am dritten Tage des Juͤngſten Gerichtes wieder 
von den Todten auferwecken. Da hat Er geſaget: Ich lebe / : 
und ihr ſollet auch leben / Joh. 14. Der Gott / der den „. 19. 
HEren JEfum auferwecket hat / wird uns auch auferwecken 

Abr feine Kraft / 1. Cor. 6. Durch einen Menſchen iſt der . 14. 
Todt / und durch einen Menſchen die Auferſtehung der Todten. 


Chriſto alle lebendig gemacht werden / 1. Cor. iq. Wir wiſſen / v. 3/12, 
i daß / der den HEren SC fum anfameder hat / auch uns auf: 


erwecken 
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v. 14. erwecken wird durch JEſum / 2. Cor. 4, So wir glaͤuben / 
daß Chriſtus von den Todten aufferſtanden iſt / ſo wird auch 
Gott / die da entſchlaffen find durch JEſum / mit ihm fuͤhren / 
Û v. 14. f. Sheff. 4. Sterben wir mit Chriſto / ſo werden wir 


vu. auch mit ihm leben / 2. Tim. 2. Denn Er iſt die Aufer⸗ 
ſtehung und das Leben / wer an ihn glaͤubet / der wird leben / 3 
ob er gleich ſtirbet; und wer da lebet und glaͤubet an ihn / der 0 
. 25.26. wird nimmermehr ſterben / Joh. ın Daher heiſſet auch unſer e 
Û Aufwecker Chriſtus der Erſtgebohrne von den C oov ( 
vat: ten / Col. r. Der Erſtling unter denen / die da ſchlaf⸗ 
v. 20. fen / 1. Cor. y. u, vis @ asa eas Ze äu Dux refurredtio- IO 
nis noftre, der Fuͤrſt unfer Auferſtehung / wie ihn Juftinus 
Öl wm Martyr nennet. Der Fuͤrſt des Lebens / Act. 3. Vas & 
^. [obfes noftra reſurrectionis, der Burge unſer Auferſtehung; 
nach Tertulliani Auſſage. : : 0 
Hine con. Alſo koͤnnen wir uns in wahrem Glauben ſolcher Auffer⸗ 
D mortê ſtehung bey unſerm Sterben von Hergen erfreuen. gun 
folatium-; daß iſt uns ein groſſer Troſt / daß wir hoffen / weñ 
uns gleich die Menſchen / oder der Todt / erwuͤr⸗ 
| gen / daß uns Gott wird wieder auferwecken / 
D v. 14. 2. Macc. 7. Da kan ein Chriſt getroſt ſprechen: Das ift mein 


Troſt zu aller Zeit / in allem Creutz und Traurigkeit / Ich weiß / 


daß ich am Juͤngſten Tag / ohn alle Klag / werd auferſtehn auß 0 

meinem Grab. Mein lieber frommr getreuer Gott / all mein ( 

Gebein bewahren thut / da wird nicht eins vom Leibe mein / ſey & 

D groß odr klein / uͤmbkommen noch verlohren ſeyn. Die A210 

D der der Heiligen warten auf ein Leben / welches ) 
| GOre eben wird denen / die im Glauben ſtarck g 
Û „nd und fest bleiben fuͤr ihm / Tob. 2. \ 0 

[Qvo étiam Deffen hat fid) abermahl unfer in Gott ſeelig ents 

Beatus no ſchlaffener Herr Mitbruder bey Herannaͤherung feines ( 

ch, Sterbſtuͤndleins getroͤſtet / deswegen er mit David gefager UV 

er, |Pfal. ug. Ich werde nicht ſterben / ſondern leben / 

] ES | und 
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und des HErrn Werd verkuͤndigen. Und auß dem 
17. Pſalm: Ich wil ſchauen dein Antlitz in Gerechtigkeit / ich „ D 
wil ſatt werden / wenn ich erwache nach deinem Bilde. Mein 
i lieben GOTT von Angeſicht werd ich anſchaun / dran zweifl 


ich nicht / in ewigr Freud und Seeligkeit / die mir bereit / ihm 
fen Lob Preiß in Ewigkeit. Daß er alſo die Gewißheit ſeines 
D Glaubens wegen der Aufferſtehung gnugſam damit bezeuger; 
Ja / wie er wegen Schwachheit und Mattigkeit nicht viel 
mehr hat reden koͤnnen / hat er dennoch feinen Glauben zuer⸗ 
9 kennen gegeben mit Ja und Amen / ſeine Hand geluͤſſet / und 
O} felbige zur Verſicherung dargereichet / daß er in ſolchem Glau⸗ 
A ben wolte ſeelig ſterben / und alfo das ewige Leben ererben. 
Solte nun dieſes nicht abermahl die liebſten Sets idipſum IM 
nigen / bey ihrer entſtandenen Bekuͤmmernis / kraͤftiglich etiam ne- 


troͤſten ? weil fie deſſen verſichert / daß er fe geſtorben als ein - "as | | 


Q 

Chriſt / daher fein Tod nur ein Gang zum Leben iff. Mors ju- 

ſti, ut præſentis eſt vitæ exitus, ita introitus melioris: Des 

Gerechten Tod / wie er ift des gegenwertigen Lebens Außgang / 

alfo ift er eines beffern debens Eingang; wie Bernhardus ges 

lehret. Daher auch der wollſeel. Herr Doctor geſaget: 

Lebe ich / ſo lebe ich dem HErrn / ſterbe ich / ſo ſter — > 

j be ich dem Err n: Daruͤmb ich lebe oder ſterbe / 

fo bin ich des Errn / Rom. 14. Da ruffet er den Sei⸗ vi 8: 

nigen zu: Laſſet ab / ihr meine Lieben / laſſet ab von Traurigkeit / 

©) was wolt ihr euch mehr betruͤben / weil ihr des verſichert ſeid / 

daß ich alle Qvaal und Noth uͤberwunden / und bey Ott mit 

den Außerwehlten ſchwebe / voller Freud / und ewig lebe. S 
3. Sehen wir aus unferm erklaͤhrten Refufcitando- 3. Refufci- 

rum diverſitatem, die ei n derer / welche H Ko 

am Fung fier Tage fol 


en auferwecket werden. tem, 
Denn etliche werden auferſtehen zum ewigen Leben / etliche 

Q abet zur ewigen Schmach und Schande. Es wird gedacht 

Gen. 40. wie König Pharao feinen Geburts⸗Tag gehalten / e 20. feqq. 
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daß zwar beydes / der oberſte Schencke / und deꝛ oberſte Becker / 
find aus dem Gefaͤngniß heraus genommen; aber jener iſt zu 
feinem Schenck ⸗Ampt wieder erhoben / daß er dem Pharaoni 
weiter gedienet und aufgewartet: dieſer aber iſt zum Galgen 
verdammet / daß er alſo Spott / Schande und Schmach / auch 
den Todt zum Lohn hat muͤſſen uͤberkommen. Alſo wird es Ü 


auch ergehen am jurigften Tage / wenn Chriſtus in ſeiner Herꝛ⸗ 
ligkeit erſcheinen / und der Geburts⸗Tag des ewigen Lebens O; 
recht angehen wird. Da werden zwar alle aus den Graͤbern /S 
als des Todes Kerckern / erfreyet werden / aber nicht alle glei⸗ H 
chen Lohn und Vergeltung davon tragen. Der eine wird eral 
haben werden zur hoͤchſten Ehre und Herꝛligkeit / nemlich wele|/ 


aber werden dem ewigen Tode uͤbergeben werden / da fie 0 


Vo Ife 3 d 
fen werden in den Pfuel / der: mit Feuer und Schwefel bren⸗ 
inet / welches ifi der ander Todt / ne. zr, da die Verdamme⸗ | 
ttn zwar werden den Todt ſuchen / aber nicht finden ꝛ ſie wer⸗ @ i 
den begehren zu ſterben / und der Todt wird vor ihnen fliehen / i 
v6, cap. 9. Qvalis'hicqvisds egreditur; talis'in:jüditioczfti: |O 
abitur Wie einer aus diefeimdchemabfehetder/fo-svicdver ( 
| „als damm gerichtet werden wie Gregorius geredet. 85 
SI Diefexure; Und alſo hůiſſet; es gar recht / wie Ambrofiussgefchries 
]) musamalis ben: Dies extremis malistquidem fut m idandus: eff pro- 3 
M ormi dan. [Htetipostiam ,amandustautent bonis propter coronam: 0 
e Der jüngſte Tag zwar muß von bere Gottloſen gefürchtet M 
aus. werden wegen der Straffe / aber von den Frommen geliebet 


d Cy, 
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Al werden wegen der Kroͤnung und Belohnung. Da mag ein í j i 


Glaͤubiger mir Polycar poztboltoinbfcben -Dominesfac me \ 
Ol participem reſurrectionis j Gftorum OHR / mache Wy 
mich theilhaftig der Auferſtehung der Gerechten! N 1 L 

Solche fat-andycgerbitfd cound-ofnfehlbav-qehoffet | Puis da 6 
ME wollſeel. Herr Mit bruder / die er auch Zweifels | ica ztor J 
LO 


ohn erhalten wird am juͤngſten Tage / weil er ja ein ſrommer | nam &rmifi 
und recht Chriſtlicher Mann geweſen Zeit feines Lebens / der rer credis qq 
auch ſein Glaubens; Licht hat laſſen leuchten fûr pe dej 
den Neuten / daß fie ſeine gute Wereke ſehen unt f 
mit ihm den Vater im Himmel preiſen moͤchten / ; 

0 Marth s Weil er ein gerechter Menſch in ſeinem Heyland . 16. 8 
8 Chriſto JEſu iſt; erfunden / hat er gegen dem herannahenden | 0 
Tod fein Haupt mit Freuden empor gehoben / wol wiſſend / daß d 
| ter Eng nate zı Da hat er geſeuftzet mit e aş, | 1% 
Auguſtino: O qvàm beatus eroqvando admisſus fuero î 

N ad videndam tuam claritatem,Domint! O wie ſeelig werd He 
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() ich ſeyn / wenn ich / O 3 Gre/voerte zugelaſſen werden deine M 
Klarheit anzuſchauen! "u - 3 
| Ob gleich ſein entſeeleter Leib muß anjetzo ins finſtere IK 
Grab verſcharret werden/fo Find doch die liebſten. einigen IR 
auß Gottes Wort und Zufage vergewiſſert / daß er dermahlen N LU 
Heins nicht werde zur ewigen Schmach und Schande / ſondern JA 
zur ewigen Herrligkeit und Klarheit auferwecket werden / wel⸗ IN 
ches uns mit mehrern wird zubetrachten fuͤrſtellen ya df 

E zt, e TS, e eg € H de 

Der Ander Theil; - ıi weda M 


j 3 D + + + V 
ſonderliche Klarheit und Herrligkeit / wel⸗ Suren e 
Q þe dort im ewigen Leben die Lehrer der Geredys | Docorum Î) 
i titfPeit uͤberkommen werden / davon unſer Text alfo „itz ster. f 
© Die Lehrer aber werden leuchten / wie des na cora. Û 
i zeuget: é ^ —— Je 
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: Chriſtliche Leichpredigt: ^ 


Himmels Glantz / und die / ſo viele zur Gerechtig⸗ 
keit weiſen / wie die Sternen im̃er und ewiglich. ( 
Es hat der Engel Gabriel aus Goͤttlicher Offenbahrung wolle 
gewuſt / daß in den letzten Zeiten / bey der greulichen Verfol⸗ 
gung des AntiChriſts / es auch würde inſonderheit über die 
Lehrer der Gerechtigkeit auslauffen / denen wuͤrde Satanas Z 
mit Macht nachſtellen / daß er fie entweder möchte zum Abfall e 
bringen / und alfo mit feinem Drachenſchwantz Bei als die- lO 
Sternen / vom Kirchen⸗Him̃el herunter ziehen / Apoc. 12. oder lêy 
auch / daß fie moͤchten gar aufgerieben / erwuͤrget und getoͤdtet / & 
und wie die Schlacht Schaffe geachtet werdẽ / Rom.. K 
Wider ſolche Verfolgung und Beaͤngſtigung wil nun der n- V) 
gel ſonderlichen Troſt mittheilen / wenn er ſaget / daß die G 
Lehrer werden leuchten ꝛc. ag 
Im Hebreifchen Grund» Tepe heiſſen die Lehrer“ 
dd welches Wort bedeutet ſolche Leute / die nicht S 
allein fuͤr ihnen ſelbſten klug und verſtaͤndig ſind / ſondern aueh 0 
andere klug und verſtaͤndig machen / wie es denn formirer íft (5. 
ex Conjugatione tranfitiva Hiphil ; die nicht allein darnach 5% 
ſtreben / daß fie —Ó 2 intellectum, intelligentiam & pru- Û 
dentiam, den rechten Verſtand / Klugheit und Weißheit der Z 
H. Schrift faſſen / damit es ihnen möge glücklich und wol er⸗ 
gehen; ſondern auch die ſolchen Verſtand und Weißheit an⸗ 
dern beyzubringen fid) aufs beſte bemuͤhen / daß fie nebenſt the 0 
nen der rechten Gluͤckſeeligkeit fehig und theilhaftig werden / 
die da ſich und andere / die fie hoͤren / ſeelig ma⸗ 
chen / 1. tim g; ee 1 
Die zugleich wären =H SIF 239 juftificatores 
multorum, Gerecht macher vieler / nicht perjuftitiz in 
kuſionem, daß ſie ihnen die Gerechtigkeit ſolten eingieſſen und 
nfloͤſſen / wie die Paͤbſtler wollen / ſondern per ſedulam ins 
formationem, daß fie dieſelbigen von der Gerechtigkeit fleife 8 
ig unterrichteten / und ihnen alſo den rechten Weg und =) 


— Vs 16. 
& juftifica- 
tes multos; 
non per ju: 
AQ) Ritiz infu- 
‚Ol fonem, fed 
: () per Tedu- 
Ol lam. infor- 
"Ti mationem. 
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Ka Chriſtliche Leichpredigt. it : 
«sut Seeligkeit zeigeten ͤin dem ſie aus Gottes Wort lehreten / 
wie fie ſolten ewig gerecht und ſeelig werden / nicht per juſti⸗ 

9 tiam operum, durch ber Wercke Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit / ſondern per Chrifti meritum; durch bes HErrn Mesfia 

Û Verdienſt / welcher ift ber Menſchen Gerechtigkeit / Jer. 23. 

Wie den auch zuvor der Gabriel dem Daniel berichtet / cap. 9, 

daß der Meſſias wuͤrde dem übertreten wehren / 


mit unſerm Gebet / nicht auf unſere Gerechtigkeit / ſondern av 
deine groſſe Barmherzigkeit. Ach HERR hoͤre / ach HERR 
fen gnaͤdig / ach HERR merck auf / und thue es / und verzeuch 

nicht uͤmb dein ſelbſt willen! Die nun die Leute von ſolcher Ge⸗ 


es ber Herꝛ Lutherus im Teutſchen gegeben / die zur Ger 
rechtigkeit unterweiſen. | : 

Qj. . @smerbenuns aber ſolche Leute nicht allein mit ihren Qvale pre 
0 Ehrentiteln beſchrieben / ſondern es wird uns zugleich gezei⸗ nium illos 
get / was för eine ſonderliche Klarheit und Herꝛligkeit dieſelbi⸗ dime dis 
gen im ewigen Leben haben werden / wenn De von den Todfen| oularis 
auferwecket find; nemlich / daß fie werden leuchten / Iplendor, 
wie des Himmels Glantz / und wie die Sternen 

immer und ewiglich. Una qvidem & eadem erit vira| 
eterna, fed gloria in ed difpar, nach Auguſtini Lehre: Es 

wird zwar einerley ewiges Leben ſeyn / aber die Ehre und Herꝛ⸗ 

ligkeit wird dennoch unterſchieden ſeyn. Wie denn auch der 

Apoſtel geſchrieben 1. Cor. 15. daß eine andere Klarheit 4 
habe die Soße / eine andere Klarheit der Mond / 
eine andere Klarheit die Sternẽ. Denn ein Stern 
| uͤbertreffe den andern nach der Klarheit / alfo 


2 
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ſehr groſſer N ohn / Gen. 15. Er weiß ihre Wercke / Arbeit 
und Gedult / Apoci2. Er wil die Lehrer mit vielem Segen 


| daſelbſt Brunnen / Pfal 84. Daß ihre Arbeit wol foll 
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Chriſtliche Leichpredigt. 
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wieſen / hier in dieſem Leben GOtt dem HErrn ſonderlich ge 
dienet / in dem ſie viele Seelen dem Teufel entriſſen / und Chri⸗ 
flo / dem gerechten Knechte GOttes (der durch 
fein Erkentnis Viele gerecht / machet / weil er · ge⸗ g 
tragen ihre Suͤnde / Cſa z. zugeführet / fo wil Er auch 
ſolche angewandte Muͤhe und Arbeit in groſſen Gnaden erken⸗ . 
nen / denn Er iſt nicht ungerecht / daß Er wergeſſe 

des Wercks und Arbeit der Liebe / die ſie bewieſen 

haben in ſeinem Nahmen / da ſie den Heiligen 60 
gedienet / Hebr. 6. Er wils ihnen fuͤrnemlich dorten im ewi⸗ p 
gen Arben auß Gnaden belohnen. Benignus enim eſt D pus, N 
ur ſe noſtrum debitorem faciat non aliqvid à nobis acti: ( 
piendo, ſediſua dona nobis gratispromittendo Den Gott 

iſt gůtig / daß Er ſich uns zum Schuͤldner machet / nicht daß Er Û 
etwas ſolte von uns empfangen / ſondern uns auß Gnaden ſei⸗ Ir 
ne Gaben verhleiſſet; wie Ohryſoſtomus gelehret. Imewigen 
Leben wil Er allererſt recht ſeynder Menſchen Schild und 


ſchmuͤcken / die hier durchs Jammerthab gehen / und machen 


belohnet werden / Jer. zi. Wen (ie find getreu geweſen bis 
in den Tod / fo wil er ihnen die Krone des Lebens geben / Apoc. z. 
Da fol es dermahlen eins heiſſen? Eydu frommer und 
getreuer Knecht / du bıjê uͤber wenigem getreu 
geweſt / ich wil dich uber viele ſetzen / gehe ein zu 
deines Errn Freude / Matth. 25. Wenn fie die Herde 
Chriſti / die ihnen befohlen iſt / wol welden / und wolzuſehen / 
nicht gezwungen / ſondern williglich / nicht uͤmb ſchaͤndlichen 
Gewinnes willen / ſondern von Hertzen Grund / nicht als die 5 
übers Volck her rſchen / ſondern werden Fuͤrbilde der Herde / ſo $ 
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8 Krone ſie ſonderlich leuchten und glaͤntzen werdẽ / nicht anders | 
fals Himels⸗Koͤnige und Fuͤrſten / und zwar imer und ewiglich⸗ 
Û Daß es alſo nicht wird eine ärꝛdiſche und vergaͤngliche 
Klarheit ſeyn / ſo getreue Lehrer dorten zu erwarten haben / ſon⸗ 
D) erm eine Himmliſche und immerwaͤhrende; deswegen der 
Engel Gabriel dieſe Herrligkeit verglichen hat mit des Him 
Amels⸗Glantz / und mit der Klarheit und hellem Schein der | 
0 Sonnen / da die Gerechten / und inſonderheit / wie in un⸗ 
Oſſerm Text ſtehet / welche Viele zur Gerechtigkeit gewieſen || 
werden leuchten / wie die Sonne / in ihres Va⸗ | 
8 ters Reich / Matth. 13. Da nicht allein der Leib wird auß, „4 
dem Staube der Erden erwecket werden / ſondern auch der 


der da hieß das Licht auß der Finſternis herfuͤr leuchten / wird 


einen hellen Schein in der AußerwehltenHertzen geben / daß in 


ihnen entſtehe die Erleuchtung der Klarheit Gortes / indem d 
>| Augeſicht Jeſu Chriſti / a. Vor, 4. Sie werden die Klarheit v. 6. 
und Heriligkeit im ewigen Leben mit aufgedecktem Angeſichte A 
anſchauen / daruͤber eine unaußſprechliche und nnbegreifliche » 
Klarheit bey ihnen entſtehen wird⸗ j 
ûَ xu. p 
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S Chriſtliche Leichpredigt. Û 
OI Collatio Wie Moſes nur eine kurtze und geringe Zeit bey GOtt IO 
0 cum ſplen- dem HErrn auf dem Berge Sinai war und mit ihm redete / iſt Û : 
e Mo" yon dem Anſchauen GOttes fein Angefiche fo hellglangend |G. 
«^  [orbén/oaf auch die Kinder Iſrael nicht haben |o 
koͤnnen anſchauen das Angeſicht Moſis / uͤmb der A 
30, v.. Rlarheit willẽ ſeines Angeſichtes / Exod. 4. 2. Cor. 3.3 
Vielmehr werden die rechtſchaffene Lehrer herrliche Klarheit () 
und klahre Herꝛligkeit erhalten / wenn fie in Gottes Licht e 
%, werden ſehen das Licht / Pſal. 36. Da mag es wol hei io. 
ſen / wie Auguftinus gebetet: Tu Deas es lumen, in cujus 
lumine videbimus lumẽ; te ſcilicet in te, in ſplendore vul- 


N 
tus tui, qvando te videbimus à facie ad faciem : Gott dir 0 
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biſt das Licht / deffen Licht wir fehen werden das Licht / nem⸗ 
lich dich in dir / in dem Glantz deines Antlitzes / wenn wir dich 
werden ſehen von Angeſicht zu Angeſicht. Ob gleich Lehrer hier 
in dieſer Welt nicht ſonderlich geachtet / ſondern als obfcur 


Frommen muͤſſen verlachet ſeyn / ſie ſind ein ver⸗ 
achtetes Lichtlein vor den Gedancken der Stol⸗ 
tzen / Job 12. Dennoch werden ſie ſcheinen und leuchten im 
ewigen deben / wie des Him mels⸗Glantz / und wie die Sternen S 
immer und ewiglich. 
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lelti ihren Glantz und Schein / wenn fie von ben Wolcken des Him⸗ 


; Sonn und Mond werden verfinftert / und die |g 
v. ij. Sternen verhalten ihren Schein / Joel. z. die Ster⸗ 0 


. e, ne gehet finſter auf / und der Mond ſcheinet tunckel / Eſa. 13. 


¥ z · vergehen / Luc. 2ı. es werden die Himmel zergehen mit groſ⸗ 
ſem Rrachen / auch die Elementa werden für Hitze zerſchmel⸗ 
hen / und die Erde / und die Wercke / die darinnen ſind / werden 
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ver⸗ 
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und tunckele Leute gehalten werden / die Gerechten und YA 


Die Sternen allhier in dieſer Welt verlieren bisweilen 


mels bedecket / und gleichſam ausgeleſchet werden / denn [os 


nen am Himmel und fein Orion ſcheinen nicht hell / die Son⸗ Z 


Ja auch am juͤngſten Tage werden Himmel und Erden lo: 
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i Chriſtliche Keichpredige. 
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verbrennen / daß wir muͤſſen erwarten eines neuen Himmels / 
Û 


und einer neuen Erden / in welcher Gerechtigkeit wohnet / 
2. Pet. 3. Daß alſo bey ſolchem Zuſtande und Beſchaffenheit v. ıo, 13, LN 
nicht allein die Sternen werden vertunckelt / ſondern auch gar @ 
abgeſchaffet werden; dennoch aber die Lehrer / welche viele zur 
Gerechtigkeit unterwieſen haben / wie auch andere aläubige 
und außerwehlte Himmels⸗Buͤrger / werden nicht yenê Rand 
Q| fordeun erhalten werden / fic follen ohne Aufhoͤren leuchten 

wie die Sternen Gottes / wenn der Err wirdihr ewe 
ges Licht und Preiß ſeyn. Da die Sonne nicht 
Owird mehr untergehen / noch der Mond den 


Schein verlieren / ſondern der HERR wird das 


) 
) 
) lehret / wie ſie andeꝛn Weißheit und Gerechtigkeit zeigen ſollen. : 
5 Und alſo wird nun erfordert von einem rechtſchaffenen Reqviritur 
Û) Dodtore, (1.) ut ipſe dileat , daß er felbft die Blugheit er) er ip ( 
und Gerechtigkeit lerne. (2) ut alios doceat, daß pt 
er andere lehre / und die Unwiſſenden und Unglgubigen ` de 
Abeinge zur Klugheit ber Gerechten / zuzurichten dem HERAN 
Nein bereit Volck / wie geredet wird Luc. 1, 
Da heiffet es gar recht: Qvod qvis non didicit, alios 
9| docere neqvit: Was einer nicht gelernet hat / kan er auch 


— — ze 


— — 


andere 
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den tieffen Reden fic) uͤben / Sir. 39. Ein folder muß bab 
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Chriſtliche Leichpredigt. li 
andere nicht lehren. Lerne vor ſelbſt / ehe du andere 

lehreſt / Sir. 18. Und muß fic) alfo nicht unterwinden jeder⸗ 
mann Lehrer zu ſeyn / ſondern wiſſen / wenn er ein untuͤchtiger 
und verführifcher Lehrer erfunden wird / daß er deffo mehr |@ 
Urtheil empfahen werde / Jac. 3. Wil einer ein tuͤchtiger und d 
geſchickter Lehrer ſeyn / ſo muß er das Geſetze des Höchften [c 
lernen / er muß die Weiß heit aller Alten erforſchen / und in den () 
Propheten ftudiren. Er muß die Geſchichte der berühmten IC 
Leute mercken / und denſelben nachdencken / was ſie bedeuten 0 
und lehren. Er muß die geiſtlichen Sprüche lernen / und in G 


©: 
ten ob dem Wort / das gewiß iſt / und lehren kan / D 
auf daß er mächtig fey zu ermahnen durch die 
heilſame Lehre / und zu ſtraffen die Widerſpre⸗ 
cher / Tit. i. Er muß ſuchen und for ſchen in der Schrift / denn 
darin finden wir das ewige deben / und dieſelbige iſts / die von N 


c 
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Chriſto zeuget / Joh. s. welcher uns von Gott gemachet ift zur () 
Weißheit / zur Gerechtigkeit / zur Heiligung und gu: Erloͤſung / S 
. Cor.. Er muß Luft haben zum Geſetz des HErrn / und reden ( 
von demſelben Tag und Nacht / Pſal. 1. Man bedarf alfo kei⸗ IG 
ner fügen dazu / daß man Gottes Gebot halte / und man hat (o 
gnug an Gottes Wort / wenn man recht lehren wil / Sir. 34. 0 
Er tft nie geweſen / der Gottes Wort ausgelernet éi 
haͤtte / und wird nim̃ermehr werden / der es aus⸗ ( 
gründen möchte. Denn fein Sinn iſt reicher / we 
der kein Meer / und fein Wort tieffer / denn kein 9 
Abgrund / cap. 34. Da muß wol beobachtet werden / was () 
| Hilarius gelehret: Non in legendo, fed intelligendo; con- jo: 
fiftunt Scripturæ: Nicht befteher es darin / daß man die Heil. D 
Schrift uur lieſet / ſondern auch recht verſtehet. Da muß cin KO: 
Lehrer wol behertzigen / daß die Furcht des HErrn fey Y^ 
der Weißheit Anfang es fey eine feine Klugheit / \ i 
werdamach. thut des Lob bleibet ewiglich Drum [o 
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i c Chriſtliche Leichpredigt. 
Daß Bafilius daher gar recht geſchrieben: Nobis manifeftus 
N) fidei lapfus eft; & liqvidum fuperbiz vitium, velrefpuere 
aliqvid eorum; qva Scriptura habet, vel inducere; qvic- 
qvid Scriptura non habet: Es ift ein offenbahrer Abfal vom 
Glauben / und ein Augenſcheinliches Laſter der Hoffart / ent» 
weder das jenige verachten / was die Schrift in ſich haͤlt / oder 
auch etwas hinein bringen / was die Schrift nicht hat. Sen. 
fum Scriptura non inferre, fed ex ed auferre debemus: 
Wir muͤſſen nicht den Verſtand in die Schrift tragen / ſondern 
aus derſelben wegnehmen. Da muß ein guter Lehrer ſeyn 


Û sed lehrhaftig / 2. Tim. z. der nicht nur fey tächtig und 


) 


Q 


J geſchickt / fondern auch willig und bereit zum lehren; muß fid 
Dhalfo keine Muh und Arbeit verdrieſſen laſſen / damit er die Heil- 

fame Lehre / und zwar inſonderheit die Lehre von der Gerech⸗ 
Öl tígfeít/ feinen anvertrauten Zuhörern beybringe. Ein Lehrer 
D! mug fon ein beredter Mann / und mächtig in der 
Û Schrift; wie der Apollo ein ſolcher Doctor Theologie 


i 
) 
i 
i 
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geweſen / deſſen gedacht wird Act. 18. Ein redlicher Lehrer muß 

das Wort Gottes nicht verfaͤlſchen / ſondern als aus Lauter⸗ 
: | keit / vñ als aus Gott für Gott muß er reden in Chriſto JEfu/ 
2. Cor. 2. Ein jeglicher Schriftgelehrter zum Himmelreich ge- 
lehrt / nuß gleich ſeyn einem Haußvater / der aus fein Schatz 
Altes und Neues herfuͤrtraͤget / Matt. 15, Ja ein Lehrer muß 
nicht allein recht lehren mit Worten / ſondern auch mit guten 
Wercken / daß er nicht andern predige / und ſelbſt 
verwerflich werde / l. Cor. 9. Qvomodo alios informa: 
re posſunt, qvi in feipfis informes & monſtroſi funt? Wie 
förren die jenigen andere unterweiſen / die gottlos und abſcheu⸗ 
lich lebenꝰwie Lyra nus geredet. Turpe eft Dodori,cum cul. 
pa redarguit ipfum : Es ift gar ſchaͤndlich / wenn einer andere 
lehret / und ſich ſelbſt nicht: wenn er ſich ruͤhmet des Geſetzes / 
und ſchaͤndet GOtt durch uͤbertretung des Geſetzes / daß alfo 


| 
| 
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G ii : exem- 


daher Gottes Nahme gelaͤſtert wird / Rom. 2. Validiora funt| 


Vy 2. 


v. 34, 


v. 217. 


V. J, 12. 
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E Chriſtliche Leichpredigt. () 
exempla,qvam verba,& pleniusopere docetur,qvam-ore: 8 
Die Exempel find kraͤftiger als die Wort / es wird mehr geleh⸗ 
ret mit Wercken als Worten; nach der Ausſage Leonis. Da- 
her auch unfer. Lutherus gar recht geſprochen: Ege hoc vi- 
deo, non esfe Theologum, qvi magna ſciat, & multa.do- 
ceat; fed qvi ſanctè & Theologicé vivit: Ich fcfe wol / daß e 
der nicht ein rechter Theologus fey/ der hohe Sachen weiß/) 
und viel leh ret / ſondern der goͤttlich leber, CG 
Nun ein ſolcher rechtſchaffener Door und Lehrer iſt 

© 


Talis fuit 


auch un ſer im j Errn entſchlaffener liebſter Mit⸗ 
i bruder geweſen. Wiewol derſelbe in omni fcibili Philo 
fophico treflich geuͤbet erfunden / welches dann auch fur eine (J 
fonderliche hohe Gabe G Ottes zuerkennen iſt / daß er auch ex 
tem pore, wenn es die Gelegenheit gegeben / de qvacunq; ma-|Q 
teria hat koͤnnen gar weißlich und kluͤglich / mit groſſer Ver⸗ 0 
wunderung der Zuhoͤrer / reden; wie er denn antiq ve m Philo- 
ſophiam wol erleꝛmet / und alſo den neuen phantaſtiſchencs vi 0 
len hat meiſterlich begegnen koͤnnenz wiewoler auch ſonſten ein d 
fuͤrtreflicher Philologus und weitberuͤhmter Hiftorieus ge⸗ ( 
weſen / der da haͤtte mit billtgem Fug viva Bibliotheca / eire A 
lebendige Bibliothec, genennet werden / weil er allerhandſe 
Autores und Scriptores gar fleißig geleſen / und ihm zu Nuͤtze ) 
gemachet / auch wol gewuſt memoriter zu allegiren : dennoch 8 
hat er ſolche Wiſſenſchaſt nicht ſonderlich geachtet / ſondern⸗ 
weil ez wol erlernet von feinem Heyland C hriſto / daß darin IA 
beſtuͤnde das ewige Leben / wenn man den Varer o 
und Sohn recht erkennete / Joh. 1j, hat er ſoſch heylſa⸗ 0 
mes Erkaͤntnis ſein meiſtes und beſtes ftudium ſeyn laſſen e ) 
Da hat er wol gefaget mit Bernhasdo: Hac mea eſt fubli- Û 
mier Fhiloſophia, ſcire Chriflnm,&hunccruci§ xum: efl @ 
felentia:fcisntiannm+& indeficiens. fapientia; optimum |, 
remediam,&ultimü refe gium: Daß iſt meine hoͤhere Wei > & 
heit Chriſtum den gecreugigten erkennen: daß iſt die groͤſſeſte Û 
8 ic 
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Wiſſen⸗ 


liche Leichpredigt. | 


welche vergehen / fonbevireine heimliche verborgene Weisheit 
Gottes / welehe Er verordnet hat vor der Welt zu unfer Herr- n 
ligkeit / cap. 2. Da hat er mit Auguſtino geſaget tPhilofophi v: 2, feqq. 
acm bee utuntur verbis, nobis autem ex præſeripto 
Qlloqvendum eft: Die Weltweifen deute reden etwas frey / wir 
aber muͤſſen redem nach dem fuͤrgeſchriebenem Worte. Wie 
denn auch der Gottesgelahrte Mañ auf feinem Kran⸗ 

ON cfenibette fic gegen Miz und andern zugegen geweſenen Freun⸗ 

den hat laffen verlauten Ob er zwar hatte Philofophiam Au- | 
diret und peofitiret, dennoch hatte er fid) an den Phtloſophi⸗ 
{chen Grillen und Phantaſtiſchen Neuligkeiten nicht gekehret / 
e fobrié philofophiret , und fid) achütet/ daß nicht 


| Theologia cum Philofophia committirer noch confuridi- | 

Qi rer wuͤrde. Wie auch ſolches feine heriliche Scripta Theolo- 

j gica und Philofophica gnugſam ausweiſen. ERE 
Welten wir von feinem Chriſtlichen und Theologiſchen & bis vi- 

eben und Wandel etwas berühren und anführen/ damit er n 


nicht allein den lieben Seinige/und der Ludirenden Jugend / | 


€ 


Qi fondern auch jedermann rühmlich vorgeleuchtet / ſo möchten 
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laͤſtert wuͤrde / 2. Cor. b. Er hat fid) wol erinnert / qvod 
befodert werden. 


bey waͤhrendem Leben hat koͤnnen troͤſtlich und erfreulich ſeyn / 


: Chriſtliche Leichpredigt. Û 


wir von ihm mit Warheit wol melden / daß er mit Paulo 
ſich befliſſen / ein unverletzt Gewiſſen zu haben 
allenthalben / beide gegen Ott und den Men⸗ 
ſchen / Act. 24. daß auch wol ſein Ruhm hat fenn koͤnnen das 
Zeugnis feines Gewiſſens / daß er in Einfaͤltigkeit und goͤttli⸗ ( 
cher Lauterkeit / und nicht in fleiſchlicher 9Beiffeit/fonbern in BY 
Gnade Gottes auf der Welt bey uns gewandelt habe / 2. Corn, () 
Do&orem gekand / vñ feiner Converfation genoſſen / wird ger 0 


Ich bin deſſen verſichert / daß jederman / der den feel. Herm 
ſtehen und bekennen muͤſſen / er ſey ein rechtſchaffener Theolo- 


(4 
gus, nicht nur in der reinen gefunden Lehre / ſondern auch wl i 


Chriſtlichen Leben erfunden / der fich mit beſonderm Fleiß ger |Q 
huͤtet / daß er niemand moͤchte irgend einen Anſtoß 
oder Aergernis geben / damit ſein Ampt nicht ver⸗ 


autoritas loqventis perdatur, cum vox opere non adju- 
vatur, wie Gregorius geurtheilet: Daß das Anſehen eines 
Lehrers zu nichte wuͤrde / wenn die Wort vom Wercke nicht 


Kürglich davon zu reben; Er hat einen guten Nah⸗ 
men behalten / der gewiſſer bleibet denn 1000. 
groſſe Gane Goldes / Sir. 4. welches ihm nicht allein 


weil ein gutes Gewiſſen ift ein taͤgliches Wolle A 
ben / Prov. 15. ſondern kan auch feine liebe Hinterlaſſene troͤ⸗ 
ſten. Denn ſein Lob wird nicht untergehen; ob er 


ſchon wird im §riede begraben / fo wird doch ein | 


Nahme ewiglich leben / die Leute werden reden a 
von feiner Weißheit / und die Gemeine wird ver⸗ 


kuͤndigen fein Lob / Sir. 44. Dignum laude virum |O: 


Maia vetat mori; Einen Lobwuͤrdigen Mann laſſen die 0 
freyen Künfte/ vielweniger die wahre ungefaͤrbte Gottſeelig⸗ o 
keit / nicht ſterben. ; : : 
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Chriſtliche liche Leichpredigtt 


e) 


Kinder / nicht allein von der hohen und mittelbahren Obrig⸗ 
keit / ſondern auch von andern guthertzigen deuten / noch werde 
Gutes erzeiget und vergolten werden / daß fie alfo ſeiner / auch 
E nach feinem Tode / noch werden troͤſtlich genieſſen koͤnnen / wels 
ches ich ihnen von Grund meiner Seelen wil gewuͤnſchet / und 
Öl inſonderheit von Gott dem Geber alles Guten erbeten haben. 
2. Haben wir anzumercken Salvifice iuftitie acqvirendæ 
rationem, worin doch die feeligmachende Gerechtigkeit beſte⸗ 
d he / wie man diefelbe Föne uͤbeꝛkommen / und wie fie auch andern 
Amuͤſſe gezeiget und beygebracht werden; nemlich / daß fie nicht 
zu ſuchen ſey in unſern eigenen Wercken und Verdienſt / denn 
I folcbe unſere Gerechtigkeit ift nicht anders / wie ein unflaͤ⸗ 
0 tiges Kleid / Ea. 4. Va etiam laudabili hominum vi- 
ei tz, [I remota mifericordid eam Densexcutiat; wie Augu- 
A finus lehret: Weh auch dem loͤblichen geben der Menſchen / ſo 
! Gott ohne Gnade folches pruͤfet. Nihil in nobis invenit 
Deus, unde nos ſalvet, & tamen ſalvat; ; gratis dat, gratis 
ſalvat omnia merita præcedit. Nihil invenit, unde ſalvet, 


Û 


8 


daß Er uns ſeelig mache / und dennoch machet Er ſeelig; umb⸗ 


TFT 


Ich wil hoffen / daß ûmê fı Eiter tren freuen nDienfte und Woll⸗ 
i verhaltens willen / auch feine hiuterbliebene Frau Wittwe und 


ſonſt gibt Ers / und machet uͤmbſonſt ſeelig / k ͤmmet allem Ber 
dienſt zuvor. Er findet nichts / daß Er ſolte ſeelig machen / Er 
findet aber viel / daß Er ſolte verdammen. Daß wir daher bil⸗ 


| & multum invenit, unde damnet:G)ott findet nichts in uns / 
= lig mögen ſeuftzen: h Err gehe nicht ins Gerichte mit 


deinem Knechte / denn vor dir ift kein gebendiger 
gerecht ! x43. ſondern die wahre und vor GHee geltende 


Gerechtigkeit muß geſuchet werden in dem völligen Gehor⸗ (ed imChri- 


ſam / Leiden und Sterben Chriſti / weil G Ott den / der von kei⸗ tê SG 
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net m: AT e uns zur Sünde: „ daß wir 
und 


2. Salvificæ 
'juftitiz ac 
qvir renda 
rationem, 
ve non 
conſiſtit in 
operum | 
meritis; 


v. 6. 
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v, 3. 
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Qvam & 
Jl nofter bea- 
Û 16 mortuus 
probé fe- 


Öl Gatus eft; 
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Chriſtliche Leich predigt. 0 
und Staͤrcke / Eſa. 45. Wir muͤſſen Chriſtum gewinnen / 
und in ihm erfunden werden / daß wir nicht haben die Gerech⸗ 6 
| tigkeit / die aus bem Geſetz) ſondern die durch den Glauben an | 
Chriſtum komet / nemlich die Gerechtigkeit / die von G Ott dem IO 
Glauben zugerechnet wird / Phil. z. Aber weil bte Zeit zu fut 0 
faͤllet / hievon auch in andern Leichpredigten ausführlich und Ge 
weitlaͤuftig gehandelt ifi / wolle wiz anitzo nicht viel davon rebê, 0 
Nur allein melden wir noch dieſes / daß fid) ſolcher Gerech⸗ Ic 
ligkeit unſer wollſeeliger Herr Micezlius auch von Here jo 
Ben getroͤſtet und erfreet habe. Wiewol er fid) Zeit feines 
Lebens der Gerechtigkeit des neuen Gehorſams befliſſen /K 
daß er möchte mit erfunden werden unter dem @ 
gerechten Volck / welches den Glauben bewahꝛet / N 
Efa. 26. in dem er einhergegangen in Helligkeit und Gerech⸗ Z 
igkeit / die G Ort gefällig iſt zu. 1. Er hat als ein Menſch () 
Gottes nachgejaget der Gerechtigkeit / u Tim. 6. 


daß er ſich fuͤrmuchwilligen und vorſaͤtzlchen Suͤnden gehu⸗ 


tet / und ihm alſo / nit Paulo / nichts Boͤſes iſt bewuſt geweſen / | 
dennoch aber fo iff er darin nicht gerechtfertiget / 1. Corinth. 4. 
Tunc juli ſumus, cum nos peccatoresfatemur, & juſtitia 
noftia non ex proprio merito; ſed ex Dar mifericordia J 
conſiſi it: Dan ſind wir gerecht / wenn wir uns för arme Sun |} 
der bekennen / und unſere Gerechtigkeit ruͤhret nicht her aus 
unſerm Verdienſt / ſondern aus Gottes Barmhertzigkeitz wie 
Hieronymus gemeldet. Es ift mit unſerm Thun verlohrn / 
verdienen nur eitel Zorn. Dieſes hat der Chriſtſeel Maß 
wol botzertziget / und daher wol erkandt und bekaudt / daß er 
von Gottes Gnaden wuaͤre / was er wuͤre / und ferz 


| 


N 
(3 


ne Gnade wäre an ihm nicht vergeblich geweſen 
da er auch wol vielmehr gearbeitet / denn andere / 1. Corn. 
Die ſes hat er nicht allein für feine Per ſon wol gewuſt / ſon⸗ 
dern auch minds und ſchriftlich ſolche Gerechtigkeit andere ee 
gelehret z da er gelehret die Gerechtigkeit in der 


" — 


ve ( teftirung feiner ſonderlithen Freudigkeit / ſo wol nach empfan⸗ 


N trauen / Ewiglich laß fie ruͤhmen / denn du beſchirmeſt fie: frö- 
Ö 


d groſſen Gemeine / nemlich in der Kirchen GOttes ) er 
hat ihm ſeinen Mund nich 
ei Pfal. 4o. Seine Zunge hat miffen von Gottes Gerechtig⸗ 
keit reden / und ihn råg ich preiſen / Pfal. 35. Inſonderheit hat 

er ſolches gethan bey feiner zugeſtoſſenen Leibes Schwachheit / 


(im se Gott: weil Er ihn haͤtte sp kae te mit 
() Kleidern des Heyls/ und mit dem 
Irechtigkeit gekleidet / Eſa. or. Wie er denn auch / zur con: 


VF. 10, 


gener Abſolurion / als dem Abendmahl / hat angefangen zu ſin⸗ 
gigen: Allein zu dir HERR Ru Chriſt/ etc. Gott ſey gelobet 

juna gebenedenet/2c, Mes azê 
D Welches den Hinterbliebenen Seinigen auch kan troͤſtlich Qvod fu-]f 


9, 


ein Gerechter / gegs und in feinem Code geweſen / audio er 


t 
Prov.14. Da heiffet es : HERR/ aß fid) freuen die auf dich | botelt | 


v. 32+ 


(una fie wiſſen / und es wol geſehen / wie getroſt er / als cerftitibus f 
Q 


lich laß ſeyn in dir / die deinen Nahmen lieben. Denn du HErr 
Iſſegneſt die Gerechten / du kroͤneſt fie mit Gnaden / wie mit ei⸗ 
nem Schilde / Pfam . î IT 
. Laſſet uns beſchauen zum Beſchluß Do&orum in ater- 
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v. 16. 7. Reich / und eine ſchoͤne Krone von der Hand des. HErkn / cap. , 
Ida werden abſonderlich die Lehrer / ſo viele zur Gerech⸗ 
tigkeit unter wieſen habs / leuchten wie des Hin 
mels Glantz / wenn er beym hellen Sonnenſchein am ber, 
lichſten und klaͤhreſten iſt / und wie die allerhelleſten Sternen / 
wenn ſie bey finſter Nacht am Firmament des Himmels ſchoͤn 
und lieblich glaͤntzen und ſcheinen. Sie werden erhalten pro 
terrenis caleltia,pro temporalibus ſempiterna, pro modi- 
cis maxima; vor das Irꝛdiſche das Himmliſche / vor das Zeit⸗ 0 
liche das Immer waͤhrende / vor das Geringe das Groͤſſeſte ; 
nach Auguſtini Ausſpruch. Da wird dieſer Zelt Leiden ei 
freylich nicht werth feyn der Heriligkeit / die ale 
dann an ihnen fol offenbahret werden / Rom. g. Da) 
iff zwar der glaͤubigen und gerechten Lehrer ihr Leben annoch ( 
in dieſer Welt mir Chriſto verborgen in Gott sweh aber fría c5. 
ſtus ihr Leben wird offenbahret werden / alsdann werden fiel? 
auch mit ihm offeubahr werden in der Heriligkeit / Col. 3. ; 
Zwar der Gerechten Pfad glaͤntzet allbereit in dieſem Lebe / | 
wie ein Licht / daß da fortgehet und leuchtet bis auf den vollen) 
Tag / Prov. 4. da können die Gläubigen im Licht wan⸗ 
deln / und im Glantz / der uͤber ihnen aufgehet / ( 
Eſa. oo. wenn fie zu Selde liegen / (o glaͤntzet es als 
der Taubenflůͤgel / die wie Silber vn Gold ſchim⸗ 
mern / Pfal.68. Aber ſolcher Glantz und Klarheit wird gegend 
der Erleuchtung des ewigen Lebens wie nichts zu rechnen ſeyn. (o 
Vielweniger iſt gegen derſelben zurechnen irrdiſcher mal) 
weltlicher Glantz; als wenn Herodes Agrippa in feinem gang 
güfdenen und verſchammerirten Koͤniglichen Kleide erſchlenẽ / d 

- [die Sonne darauf gefchienen/ von ſich gegeben; wie deſſen ed 
|Iofephus der Jidiſche Geſchichtſchreiber gedencket davon V 
wir auch etwas Nachricht haben / Act. 12. ; UK 
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welches einen fonderlichen hellen Glantz unb Strahlen / wenn 
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Chriſtliche Leichpredigt. | H 
Beym Martheo cap. y. und Luca c. 9. wird gemeldet / wie 3+ ve 31.10) 
Chriſtus verflährer worden auf dem Berge Thabor / da ſein i! 0 
Ange ſicht geleuchtet wie die Sonne / und [eine 

Kleider fo weiß gewoꝛden als ein Licht / daß zugleich 
bey ihm erſchienen ſind zweene Maͤnner / Moſes und Elias / 
und zwar in ſonderlicher Klarheit und Himliſcher Herꝛligkeit. 
Dieſes iſt ein Conterfey und Abbildung deſſen / was getreuen 
Lehrern im ewigen Leben wiederfahren wird / nemlich daß ſie 
auch ſollen erlangen Himliſche Klarheit und Herꝛligkeit / wel- 
che hier im Kirchen⸗Himmel geſchtenen als Lichter / und ein 
Licht im HErrn geweſen ſind / Eph. s. die werden borten 
im Himmel / wegen der mitgetheileten Glort und Heraligkeit/ 
ſonderlich hell glaͤntzen und leuchten / ſie werden hell ſchei⸗ 
nen / und daher fahren / wie Flammen / über die 


Ohre gehoͤret hat / und in keines Menſchen Hertz kommen iſt / 
hat GHre bereitet denen / die ihn lieben / J. Cor. 2. Kein Zunge 
kan erreichen / die ewge Klarheit groß / man kans mit nichts 
vergleichen / die Wort find viel zu bloß / druͤmb müͤſſen wirs 
verſparen bis an den jüngften Tag / da werden wirs erfahren / 
was Gott ſey und vermag. i 

Da werden die Außerwehleten Klarheit haben / nicht allein 
am deibe / ſondern auch an der Seele. Qvalis enim erit ſplen. 
dor animarum, qvando Solis claritatem babebit lux cor- 


N) leuchten / Sir. 43. Alſo werden auch die Gläubigen im 
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v» Gnade ſiehet / Mic, 


v, 8. 
V. Te 


da ihn nicht wird mehr hungern noch dür ſten / es wird auch 
nicht guf ihn fallen. die Sonne / ode Hikes denn das Lamm mit⸗ 


| 


Chriſtliche Leichpredigt. 
— — —— — MÀ À—— € — — 
magnum tripudiantes: wir werden kleine Lichter ſeyn / die 
umb das groſſe Licht / unfern Heyland Chriſtum JEſum / 
werden mit Freuden huͤpfen und ſpringen ; wie Nazianzenus 
geredet. Præmia electorum erunt tàm magna, ut non pos. 
(int comptehendi, tàm copiofa, ut non posſint numetari, 
tam pretioſa, ut non poslint æflimari: Die Gnadenbeloh⸗ 
nungen Gottes werden fo groß ſeyn / daß ſie nicht begriffen / ſo 
haͤuffig / daß fie nicht gezehlet / ſo koͤſtlich / daß fie nicht geſchaͤtzet iQ 
werden konnen znach des Bernhardi Gezeugnis. Da wird 
man Gott den HErrn wohnend ſehen in einem Licht / dazu 
ſonſten kein Menſch in diefen Leben kommen kan / 1. Tim. 6. bai 
wird man recht vernehmen / wie GÖTT ein Licht ara 
und keine Sinfternis in ihm / 1. Joh. 1. der uns Mens 
ſchen auch beruffen hat zu ſeinem wunderbahrendicht / Meta. 
da die Grade. Görres bedarf keiner Soñen / noch 
des Monden / daß fie ihr ſcheinen: denn die Herꝛ⸗ Ié 
ligkeit Gottes wird ſie erleuchtẽ / und ihre Leuch⸗ 
te wird das Lamb ſeyn / Apoc. ar, i 
Nun ſolche unausfprechliche Herꝛligkeit und Gluͤckſeelig⸗ 

keit des ewigen debens hat unſer liebſter Herr D. Micra- 
lius allbereits der Seelen nach empfangen / O tc hat ihn ê 
ans Licht gebracht / daß er ſeine Luſt an deffen |) 
7« Ob er gleich dem Leibe nach muß 8 

ins Finſtere wandeln / ſo ifi doch der HERR der Seelen nach () 
fein iet. Der Err iſt ſein Licht und Heyl / daß er [a 
ſich nicht ʒu fürchten. hat / Pfalay. Er iſt gekommen |Q 
aus groſſer Arbeit und Truͤbſſal / da er feine Kleider hat gewa⸗ 
ſchen / und hell gemachet im Blut des Lammes / da er auch De 
het vor dem Stuel Gottes / und dienet ihm in ſeinem Tempel 
Tag und Nacht / der auf dem Stuel ſitzet / wohnet uͤber ihm / 
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den im Stuel weidet und leitet ihn zu den lebendigen Wafers 
en a erh 


brun, 


d Chriſtliche Leichpredigt⸗ A^ 
I brunnen / und GOI wiſchet ab alle Thraͤnen ven Ginen Au⸗ | | 
Ö gen / Apoc. 7. ; "` -bvı'q»feqqı Wl 
ei Solche Herrligkeit / da ev auch der Seelen nach allſchon | camara 
leuchtet / wie des Himmels Glantz / und wie die ili grau - d 
Sternen Gottes immer uno ewiglich glaͤntzen wird / ates oo. 
len ihm feine nachgelaſſene Freunde Bluts und Muths⸗ Ey 
Verwandten gerne gsnnen/urd daher billiggratuliren ; auch 
dabeneben follen wir wuͤndſchen / daß wir bald alle miteinan⸗ is 
der zu ſolcher unbegreifflichen Ehr und Herꝛligkeit moͤgen ge» |. 6 
langen; Eja waren wir da! Eſa waren wir e Û 
@ 
( 


e Amen Amen! | 
(Jj 4390» «21:36-70:30» rear 
al ; PERSONALIA. Tî Ec. Gi 
us nun anlanget Unſers in Gott ſeelig verſtor⸗ 
+ A benen / und anhero zu feiner Ruheſtat begleiteten Mit⸗Bru⸗ 
(MP. ders (des Woll-Chrwiirdigen/ Großachtbahrn und Hochge⸗ 
8 lahrten Herm o nA N NIS Micra. n der H. Schrift weitberuͤhm⸗ 
ten D. und Profesforis, des hieſtgen Koͤnigl. Pædagogii wollbeſtalten éi 
DN Rettoris, auch uͤmb die Kirche und Schulen hochverdienten Theologi |(j 
und Philoſophi, Ehaliche Ankunft / Chriſtlichen Wandel / ausgeſtandene |Q 
d Kranckheit / und ſeel. Abſcheid / itt derfelbe Anno 1697. den 1.Septembris 0 
| yu Cöplin iu Hinter⸗Pommern / von gottſeeligen und vornehmen Eltern 
in dieſe muͤhſeelige Welt gebohren. Sein Vater 2 geweſen der Ehr⸗ 
g wuͤrdige / Vorachtbahre und Wollgelahrte Her: Joachimus Micralius; () 
d der Kirchen daſelbſt wollverdienter Archi Diaconus und treufleißiger 
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Seel Sorger. Die Mutter die Viel Ehr⸗ und Tugendreiche Fꝛau Mar⸗ f 
I garetaͤKrüͤgers / des auch Ehrwürdigen / Andaͤchtigen und Wollgelahrten 
Hn. Laurentii Kruͤgers / treuen und vieljaͤhrjgen Paftoris zu Jamund / 
Eheleibliche Tochter / welcher von dem hoͤchſten GOtt dieſe Gnade ge: J 
habt / daß er das 99. Jahr feines Alters erreicht / und ſeiner Nachkom⸗ fj 


9 men bey do. mit Augen geſehen / welches / wie es ein mercklich Stuͤcke der Q 
eitlichen Gluͤckfeeligkeit/ alfo auch des feel. Horm Doctoris Ehrlichen ( 
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` ` Ebrifßlicher Lebenslauf. m. 


fs Familiæ, ſo ſich fo fid big auf die von Glinden und Hallen / beyderſeits bey uns |Q 
wollbekandten Vorfahren / erſtrecket / weiter und mit mehrem koͤnte auß⸗ Q 
gefuͤhret werden / wenn es nicht von dem feel. Herrn Do&ore ſelbſten 
bey feinem Leben / als unnoͤthig und übrig angeſehen worden. Von ob- S 
gedachten feinen Eltern ift Er alſofort nach feiner ſuͤndlichen Geburt / 


bet / und folgends durch dere: Sorgfalt und fleißige Education, fo woll zu 
Hauſe / alß auch in der Stadt⸗Schule daſelbſt / unter dem gelahrten Re- & 
ctore Hn. Jac. Vol io, zur Gottſeeligkeit und freyen Kuͤnſten angeweh⸗ 0 
net worden / worinnen Er auch mit den Jahren dergeſtalt zugenommen / G 
daß man in Anſehung feines herzlichen Ingenii und ungeſpartenFleiſſes / 
i woll gemercket / daß der liebe GOtt etwas groſſes und fonderliches auß ( 
demſelben machen wolte / welches / daß es auch geſchehen / die Erfahrung Û 
i mit nicht geringem Nutzen / bevorab der ſtudirenden Jugend / gelehret ) 
) 
i 


: | durch das Bad der Heil. Tauffe / ſeinem Heyland Chriſto Jeſu einverlei⸗ 


( 


und gegeben. Da Er aber in Schols patria gelebet / und es fic ch anno 1611. 
zugetragen / daß der hochſeel. Fuͤrſt von Pommern Hertzog Frantz Chriſt⸗ 0 
milder Gedaͤchtnuͤß / zu den Churfuͤrſtl. Exeqvien CHRISTIANI II. 
nacher Dreßden gezogẽ / und feinen Hoff⸗Prediger Dn. Georgium Meſ⸗ 
ſerſchmid mit genommen / ift Er auf Verguͤnſtigung feiner Eltern / mit & 
demſelben dahin gezogen / und nicht allein daſelbſt / beſondern auch auf 


- Ri feiner Ruͤckreiſe zu Franckfurt an der Oder / allerhand geſehen / ſich aber - 


fort drauf wiederumb nach Hauſe bey den lieben S einigen geſtellet und 9 
eingefunden / woſelbſt Er auch bif anno 161 commoriret und verblie⸗ | 
0 ben. Nach dem aber zu der Zeit es vor dienlich angefehen worden / daß 9 

Er anders wohin feine Studia zu continuiren möchte verſchicket wer: 
den alß ift Er im Monat Janvario ſelbigen Jahres / hieher nacher Stet⸗ 
( tin in das Fuͤrſtliche Pedagogium gefand worden / da Kr alſofort fein Û 
( Hofpitium bey dem feel, Hn. M. Joachimo Pretorio; wollverdienten e 
Archi-Diacono und Profesfore Ebræꝶ Lipgvæ, auch Theologiæ, be⸗ 0 
kommen / ſich unter dem damahligen Re&ore Hn, M. Hunichio, in Phi- 


‘A lofophicis, und nicht weniger unter dem wollſeel. Hn, D. Cramero, und 
) feinem gewefenen Hr. Hol pite, in Theologicis dergeſtalt geuͤbet / daß 
oj rs in W n aber inGracis,Ebraicis 
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und Matheß vielen feiner Commilitonum zuvor gethan / auch ihnen d 
D vielmahls unter die Arme gegriffen; und / da Er von hinnen zu ziehen wil⸗ d 
) 
D 
! 


lens gewefen/unter wollgedachtem feinem Hn. Hoſpite, eine Difputati- 


chem Er auch die gantze Zeit uͤber / ſeines Wollverhaltens halber / lieb und 
werth geweſen / daß Er fich alfo ſeiner Theologiſchen Converfation, 


) 


Bibliothec und Freundſchaft / nach Belieben und mit vielem Mutzen ge⸗ 0 

brauchen mögen, Alß Er aber darauf anno 1617. wieder nach Hauſe ge- 8 

zogen / hat Ihn fein feel Vater von dannen nacher Koͤnigsberg in Preuſ⸗ 
© 
8 


D fen zu gehen befehliget / wobey ſich dieſe / wiewol unvermuthliche / gute 
; Gelegenheit auſgetrage / daß Her Philippus Frencking,Churfl. Bran⸗ 


; 


C» 


denb. Secreta rius der fic) feines Dienſtes hernacher in uͤberſetzung der 
Deutſchen Acten in Lateiniſcher Sprache vielmahl gebrauchet / denſelben 


etwas aufhalten muͤſſen / iſter darüber mit vielen vornehmen und gelahr⸗ 


© 
© 
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Fſſeyn / daß Er nach verlauffenem erſten Jahre mit 2. vornehmen Preuſ⸗ 
Ó ſiſchen vom Adel / denen von Kreutzen / nacher Pohlen ſolte verſchicket 0 
© 
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E fich fleiſſig zu übe / derer etliche er auch publice,infonderheit aber ; 


9058 Zeitung von Hauſe geworden / wie daß ſeine beyde Eltern innerhalb 
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) Verlangen gefolget / weswegen Er genoͤthiget worden / ſich nacher Haufe 60 | 
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onem Theologicam de Dec Uns ET TRINO, publ. gehalten / wel⸗ D 
e 
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f pro Comite mit dahin genomen. Und da fie ſich unterwegens zu Cen | 
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Chriſtlicher Lebenslauff, 


zu begeben / und alle Sachen / ſeiner und feiner Schweſtern halben / zum 
Stande und in Richtigkeit zu bringen. Nach Verrichtung deſſen / hat 
Er fich anno 1618. nacher Greiphswald / wiewoll mit nicht geringer Ge» 
fahr feines Lebens / erhoben / woſelbſt Er von Herꝛn Lucas Puſchen / ver» 
nehmen Rathsver wandten und Kauffmann / auf⸗ und angenommen / und 
deſſen Sohne Jo hanni pro Præceptore vorgeſtellet / mit welchem Er 
anfangs nacher Hamburg / Lubec! und Wißmar / ſelbige Oerter zu beſe⸗ 
hen / ver ſchicket worden; her nacher aber / da Sie tofeberümb zu Haufe an» 
gelanget / benebſt der täglichen Information feine Studia unnachlaͤßig ( 
fortgeſetzet / allerhand Collegia abgewartet / und unter denen vorneh⸗ M 
men Profesforibus und Theologis, D.Krackevizen,D.Batto,D.Mas- A 
Û covio und M. Trygophoro, unterſchiedliche Difputationes gehalten / 
a weswegen ihn auch die Philofophifche Facultát vor richtig und ge⸗ 
| Û ſchickt erkand / dem die Honores Magiflrales ehift möchten conferiret IQ 
Ö 


di 


werden / derer Belieben Er fid) auch anno 1621. (ubmittiret, und unter Q 
4. alten meritirten Caadidatis ben erſten Locum gehabt / ſich auch fort 
darauf Legendo & Diſputando, wie denn fein Vetter Joachimus Mi- 
etælius, de Meteoris eine Difputationem unter ihm gehalten / als einen 
Promotum Magiſtrum ín der That / und mit vieler Verwunderung / 
Ol erwieſen. In dem Er aber weiters von Greiphswalde zur reifen ent» | 
ſchloſſen / unangeſehen ihm ſchon domahln unterſchiedliche gute Gelegen- 
beiten zur Pra politor in Rügen / nacher Anklam und anderswo aufge⸗ 0 
tragen / iſt Er nach Gottes Willen an die Woll⸗Edelgbohrne Herren von 
Oſten / auf Penkuhn etc, Erbgeſeſſen / gerathen / mit welchen Er anfaͤng⸗ 
lich nacher Leipzig / bey dem vornehmen Medico, D. Ruperto Sultzber⸗ 
gern / gezogen / und an Deffen Tiſch getreten; anno 1623. aber nacher Wit⸗ 
tenberg / Guͤterbock und Berlin / und fo folgends nacher Hauſe / ſeine ans 
vertraute vom Adel ihrem Herꝛn Vater wiederuͤmb zu uͤberantworten: C 
mit was vor herꝛlichen Nutzen aber / wird ihm der noch uͤbrige Herr 
Land⸗Rath / Herr Heinrich von Oſten / an ihm ſelbſten / und vor andern e 
ein gantz vübmlic und gutes Zeugniß geben koͤnnen. Nach dieſem allen K2 
aber / da es dem hoͤchſten GOtt gefallen / ihn ex vita Academica anders. M 
wohin zuverſetzẽ / iſt Er anno 1624. an das hieſige Koͤnigl. Pædegogium 
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Chriſtlicher Lebenslauff. | N 
zum SubR. und Prof. Eloq. rechtmäßig beruffen worden / bey welches ; 
fen Nutzen geſchaffet / bis Er fort drauf anno 1627, von E.G) Wollwei⸗ U 
fen Rathe allhie gum Re&orn der Stadr-Schulen einhellig erwehlet / 
welche Stelle Er bey Lebezeiten feines Antecesforis Hern M. Lolæi, 

0 betreten / ſondern auch ſolche Schule dergeſtalt in Aufnehmen gebracht /- 
Ol daß fich mehrentheils hiefige Kinder / als auch unzehlich viele Auslaͤndi⸗ & 
ten und gelahrten Leuten in der Welt gedien / feines Fleiſſes unb viel- 

Ol fältigen Exercitien, fo Er mit ihnen oft und methodice getrieben / ans IQ 

noch zu ruͤtzmen haben / auch deswegen von wollgedachtem Rath zu lf 
OI nio, dimittiret worden. Bey annoch wehrendem feinem Rectorat 
0 aber hat Er ſich auf Gottes Schickung und Einrathen der lieben Sei⸗ 
nigen in ben Stand der Det, Ehe begeben / und mit vorgedachten feines 
O| urb Tugendreichen Jungfer Sophrofina, in ein Chriſtliches Ehegeluͤb⸗ kö 
Ide eingelaffen/ die ihm auch den 16. Julii; anno 1627, ſolenniter benge: 
) [eget worden / aber über alles Verhoffen / und mit nicht geringer Bes 
() fampt dem Kinde / von der Seiten geriſſen. Worauf Er fid) anno 1630. 
anderweits verheyrathet / und Ihm die Viel⸗Ehr und Tugendreiche " 
î Jungfer Sophia Reutzin / des Woll⸗Ehrwuͤrdigen / Großachtbahrn 
neral-Superintendentis und Hoff⸗Predigers allhie / Eheleibliche Toch⸗ 
D ter / zu einem treuen unb beftändigen Ehegatten erwehlet / mit wel⸗ 
Ü wehrendem Eheſtande durch Gottes Segen acht Kinder gezeuget / als 
fuͤnf Soͤhne und drey Toͤchter / wovon die meiſten gantz zeitig und ge⸗ 
noch am Leben / iſt vorm Jahre Herꝛn Gabriel Millies / Patricio 
Û und vornehmen Kauffmann allhie/ beygeleget worden; der eine Sohn D 
aber 


Dienſtes Verwaltung Er / ſo woll publice als privatim, vielen und groſ⸗ 
\ | 
()| als emeriti und 5o, jaͤhrigen Rectoris, nicht allein nach Gottes Willen |G 
0 ſche / worunter Baronen und vom Adel geweſen / welche zu wolgeſchick⸗ 
Stettin gantz ungern / wiewol endlich mit einem ruͤhmlichen Teftimo- 
Herm Hoſpitis, Herin M. Pratorii , anderen Tochter / ber Viel⸗Ehr 
Ol fümmenís feines Hergens / fort des erſten Jahres / in der Geburtfj/ 
Qj unb Hochgelahrten feel. Hern M. Davidi Renzii , wollverdienten Ge. 
cher Er auch den z. Maji felbigen Jahres Hochzeit gehalten / und bey e 
ſchwinde verſtorben; Die eine Tochter Sophia / ſo / GO T Lob / 


Ge3ogco6ocogoco9ocacoc e 
) Christlicher Lebenslauff: 
E aber / David Micralius, geweſener Secretarius und nb Auditór unter e 
des Herm Baron Urels Regimente / iſt etwa vor zwey Jahren / in einem 0 
Ausfall aus der Stadt Riga / von den Muſcowitern gefangen worden / 
und zu Kockenhauſen an der Dyfenteria geſtorben: Der ander aber / 0 
o 140 zugegen / Joachimus Micralius, Philofophie & SS. Theologia |\ 
Stud. nach dem Er von feinem feel; Herꝛn Vater / von Roſtock ab / eins ic 
und anders mit demſelben nothwendig zu bereden / hieher beruffen wor⸗ 0 
Ö den/ift ſampt ſeiner Frau Schweſter / durch ſo unvermuthlichen Todes⸗ 
fall / in nicht geringe Traurigkeit geſetzet worden / worunter Sie der 
Aller hoͤchſte / nebſt allen Traurigen / kraͤftiglich troͤſten und aufrichten / 
geſund erhalten / und des Sohnes wollangefangene Studia zu feinen jo 
heiligen Ehren / der Kirchen Wolfarth / und ſeines hertzlieben Vaters 
gewuͤnſchtem Nachruhm / gnaͤdigſt geſegnen und befodern wolle. Es IQ 
ift aber auch dieſe ſeine hertzliebe Ehefrau / nach dem Er mit derſelben in 
das 11. Jahr eine ſehr wollgeſegnete und friedſahme Ehe belebet / und 
| babeo mit feinen Schwieger⸗Eltern in hoͤchſter Vertrauligkeit und be: 
ſtaͤndiger Freundſchaft geſtanden / anno 1641. den 10, Aprilis, gleich 
der Vorigen / in Puerperio, und zwar mit dem 9. Kinde / in dem HErrn 
feelig geſtorben; wodurch Er abermahl in den traurigen Wittwenſtand / 
bey ſeinem muͤhſeeligen Ampte / geſetzet worden. Anno 1642 iſt Er 
im Nahmen Ihr. Koͤnigl Maye. zu Schweden / Königin C H R EST T- 
N &, von den Wollwuͤrdigen Herren Capitularibus dieſer St. Ma⸗ 
J eien Stifts⸗Kirchen / und des Koͤnigl. Gy mnafiis nach Abfterben Derne 
M. Mattini Leufchneri, wollverdienten Rectoris und Profesforis des 
Padagogii, von der Stadt. Schulen in deſſen entledigte Stelle / und 
calſo als Rector und Profesſor Philoſophis, gnaͤdigſt beruffen worden; 
Welche Vocation Er auch im Nahmen Gottes willig angenommen. 
Bey Antretung aber derſelbigen hat Er ſich alfofort nacher Stralſund e 
mit dem geweſenen Herm Superintendenten, Herm D. Jacobo Babri- 
Y cio, nunmehr Chriſtſeeligen Angedenckens / zu feiner Hoch⸗Graͤfl. Gna⸗ le 
den und Excellentz dem Herm Reichs⸗Eegato, Herin Johann Oren: |? 
Ö ſtiern / eingefunden / und nicht allein einen Profesforem juris, Medici: 
ne und Mathefeos , vor die anvertraute Jugend / beſondern auch dee aueh dte i 
E š Wieder: sd 
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j| Wiederaufrichtung zweener Tiſche in der Com munität, fampt einem 
Augmento des Salarii vor den Hera Profesſoribus, glücklich erhal⸗ 
ten. Und da es auch amb allerhand wichtigen Urſachen willen ihm kê 
ferner nicht wollen anſtehen und dienen / in ſolchem feinem Wittwer⸗ |G 
ſtande allein zu verbleiben; Als ift Er / im Nahmen der H. Dreyfaltig⸗ 
keit / zu der dritten Ehe geſchritten / und hat Er ſich mit der Viel⸗Ehr und 
Tugendreichen Jungfer Catharina Hecken / des auch Woll⸗Ehrwuͤrdi⸗) 
gen / Groß achtbahren und Hochgelahrten Herm M. Michaelis Hecken / 
weyland Sapsrintendentis und Paſtoris zu Prentzlo / Eheleiblichen 6 
Tochter / itzo hochbetruͤbten Frau Wittwen / anderweits ein gelaſſen / und 
den 20. Septembris allhie zu Stettin gedachten 42. Jahrs Hochzeit ge» 
halten / mit welcher Er auch / gleich den vorigen benden / in ungefärbter 
Liebe / Friede und Treue gelebet / und durch Gottes Segen mit derſelben |S 
6. Kinder / als 3. Soͤhne / und z. Toͤchter / gezeuget / welche / Gott Lob / noch 
©) am Leben / und in dem Sie / nebſt der Frau Mutter / in den elenden refpe- 
| dive Witrwen und Wayſen⸗Stand / leider gantz früh und unverhoft / 
Q geſetzet worden / der liebe GOtt / als ein Vater ber Wittwen und Way⸗ (1 
y fen / reichlich verſorgen / zu ihrer Auferziehung in der Furcht Gottes IQ 
0 Gnade geben / und Sie allevfeits mit Zeitlichem und ewigem Segen A 
D! überfchütten wolle. Mit was fuͤr Chriſtlicher Sorgfalt / Treu und Ar- 
t) beit Er feinen Rectorat in die 16. Jahr / durch Verleihung goͤttlicher 
Huͤfffe / verwaltet / und ſeine anbefohlene Profesfionem Philofophi- 
Oi cam bey der Jugend / fo woll fleißig / als auch ſobris, vermittelſt vieler $ 
0 und mancherleyen Exercitiis, Orateriis & Diſputatoriis, getrieben / 
auch nicht weniger zu Vertheidigung der Evangeliſchen Warheit / aller⸗ 
>| hand Scripta hervor gegeben / (ft nicht allein Stadt⸗ ſondern auch Land⸗ 
(0 kandig / und daher kein Zweifel / daß feiner M eriten und Geſchickligkeit / 
auch bey den Nachkommen / nicht leichtlich werde vergeſſen werden; dın» 
maſſen auch dieſelbe bereits bey ſeinem Leben hochgedachte Ihr. Koͤnigl. 
el “tant. zu Schweden / Koͤnigin CHRISTINA, zu belohnen / aller⸗ 
gnaͤdigſt beſchloſſen / in dem Sie Ihm anno 1649. bey feinem heranna⸗ 
henden Alter nacher Greiphswald zu gehen befehliget / und die / von ihm 
a lángftberbiente/ Honores Doctorales, auf darzu verordnete Königliche je 
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Sumptus, benebſt der Theologifthen Profesfion;in dem hieſigen Pada- 

gogio, foͤrderlichſt anzunehmen; worinnen Er auch / ungeachtet Er fich 

S ſolcher Ehre unlaͤngſt begeben / und mit feinem bif anhero geführten 
Stande woll zu frieden geweſen / dennoch gantz willig gefolget / und bat» 
auf anno 1653. zur Bezeugung feiner unterthaͤnigſte Danckſagung gegen 

>) die hohe Obrigkeit / alß auch zu Hinterbringung eines und andern der 
Û Kirchen und Schulendienlichen Sachen / nacher Schweden zu Ihr. Koͤ⸗ 


P 


nigh Mayt. in Perſohn gereiſet / von welcher Er auch alsfort gantz gnå lö 
dig gehoͤret / angeſehen / vnd zu rechter Zeit von dannen zu den lieben Sci | 
nigen dimittiret worden. Zu welcher Koͤnigl. Gnade auch noch dieſes 
gekommen / daß Ihm die domahligen hochanſehnlichen Koͤnigl. Reichs⸗ 
| Raͤthe alle Ehre und guten Willen erwieſen. Und / nach dem Er bey den 
| e) Seinige friſch unb geſund wieder angelanget / hat Sn, Hochgraͤfl. Gna⸗ 
de und Excellentz der Herr Reichs. Legatus, Herr Johann Oxenſtiern / 
der hochloͤblichen Univerſität zu Greiphswald Cancellarius, denſelben 
anno 1656. in Promotione 3. Dodorum Theologiæ und 2. Doctorum 
Juris, ihn zum Pro- Cancellario an feine Stelle verordnet / welche Vices 
Er auch ſingulari cum gravitate, de hodierno Atheismo & aliis, we. 
| N moriter perorando, und das mit groffem applaufu der Univerſitat / |A 
| el verivaltet/von da anEr auch immer mehr und mehr mit den Herꝛen Pro- cH 
| fesforibus ín Freundſchaft getreten / bie fid) auch feiner Willfertigkeit ic | 
der Univerfitüt halben / bey der hochanſehnlichen Koͤnigl. Regirung die: 0 | 
S fes Orts / ofte / und ohne Ruhm zu melden / gantz gluͤcklich gebraucher, 8 
lich geliebet / gefuͤrchtet und vertrauet / ſein Wort gerne gehoͤret / und fich 
Û feines hochwuͤrdige Abendmahls ofte gebrauchers was Er auch von dem 
Serupel in. ſeinem Hertzen / wolte auf das leben und ſterben / was Er & 


| 

| 

Û Sein gantzes Leben hatt Er ihm durch Beyſtand des H. Geiſtes ê | 

2 

Û | 
geglaͤubet und gehalten / fo woll Muͤnd⸗als Schriftlich dargethan; in⸗ 


höchlich laſſen angelegen ſein / vor G Ott und Menſchen fo woll Chriſtlich 5) | 
= 
i maſſenEr noch neulich bey feiner gerhanen Beichte / in Gegenwart fo viel 


als auch aufrichtig zuführen / zu dem Ende Er auch feinen GOTT find: 
lieber Freunde und Theologen, geſaget: Er haͤtte nicht den geringſten WA 


nach der unveränderten Augſpurgiſchen Con fesſion der kormula Con 
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cordia, dem Corpore Dodtrinz, und andern Libris Symbelicis =! 
hero geglaͤubet / gelehret und geſchrieben. Seinem Hauſe iſt Er / wie ein d 
rechtſchaffener Hauß⸗Vater / vorgeſtanden / hat die Seinigen gelicber/ o 
verſorget und vertreten / und thm infonderheit die Kinder⸗Zucht laſſen 
| 
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angelegen ſeyn / damit fie nebſt dem Geſinde zum Gebet / und anbem Stuͤ⸗ 
cken der Gottſeeligkeit / moͤchten woll angewehnet werden. Seine Ihm 
untergebene Jugend hat Er nicht weniger Vaͤterlich geliebet / wie Er 
fie denn gemeintglich feine Kinder und Söhne nennen pflegen / und bar» 
auf bedacht geweſen / wie Sie nebſt der Lehre auch im Leben durch fein 
Exempel moͤchten erbauet werden / worinnen es ihm bey vielen / und den 
meiſten / auch nicht gefehlet; Da es aber bey einem und anderm wider |Q 
Verhoffen nicht gefruchtet / hat man ſolches dieſen Martisliſchen und d 
verwilderten Zeiten / mit nichten aber Ihm / ober feinem wolfgeführten io 
Directorio zuzuſchreiben. Mit feinen Herren Collegen hat Er mehr |Q 
denn Bruͤderlich gelebet / und wo Er nur gekunt / ihnen mir Rath und 9 
guten Willen an die Hand gegangen. Ein Ehrwuͤrdiges Minilte- = 
rium diefes Orts hat Er allezeit hoch und werth gehalten / mit dem- () 
ſelben vielmahl in wichtigen Sachen communicirer ; Welches Ihn [os 
auch wiederumb / als einen grundgelehrten und rechtſchaffenen Theo- |Q Û 
logum, reſpectiret, und bey fo beforglichen Zeiten / nechſt GOT / U 
ein fonderliches Auge auf denſelben gehabt / inmaſſen ſolches auch io 
von vielen andern auslaͤndiſchen Theologis geſchehen / fo faſt täglich 
aller Orten mit ihm correfpondiret, unb Conſilia Theologica bey 8 : 
ihm geſuchet. Seinen Freunden und Anverwandten hat Er allen : 
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guten Rath und That mit aller Ehrerbietung erwieſen / wie bann 1n» 

ter andern die Hertzliche diebe / fo Er gegen feine allhie zugegen hoch⸗ 

betruͤbte Frau Schweſter und Frau Schwieger⸗Mutter bezeuget / 

Q) und das groſſe Vertrauen / daß unter Ihren feel, Herren / Herm M. | 
i 
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Reuzio, und Herm D. Fabricio, weyland General Superintenden- 
ten, und dem wollfecligen Herm Cantzler / Herꝛn Friedrich Bohlen / 
verſpuͤhret / nicht auszuſprechen / davon man nicht anders ſagen Fon: 
nen / als daß unter Ihnen ein Hertz und eine Seele geweſen. Gee 
gen Arme und Verlaſſene / inſonderheit aber-Exolanten und nothlei⸗ Û 
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dende Studenten. hat Er ſich / wie bekand / human, mild / und behuͤlfflich IC 
ſerzeiget / und zu ihrer Befoderung / wie auch etzlicher / ſo ex Papatu zu 
uns gekommen / Bekehrung / treulich geholfen. Zu welchem allen 
ihm denn der grundguͤtige GOTT herrltthe Gaben / Verſtand und 
D Geſchickligkeit gegeben. Vnd ob Er gleich bey dem allen auch ſein 
Erentz auf vielerley Art und Weiſe muͤſſen haben / hat Er doch ſol⸗ IQ 
ches feinem Erloͤſer uͤmb der Warheit Willen / ohn angeſehen der gantz () 
unverdienten Verunglimpfung feiner Adverfarioram gerne und ge IQ 
horſamlich nachgetragen / wie Er denn in dieſem Sauce ein Mann von ( 
freudigem und beftändigem Geiſte geweſen / der lelchtlich etwas vergeſ⸗ IS 
fen und überwinden koͤnnen / alſo / daß ihm feine Truͤbſal eine Freude f 
und ſeine Arbeit nur eine Luſt geweſen / wovor Er auch ſeinem GOTT 
allewege von Hertzen gedancket. t ie 
Seine Kranckheit / darinnen Er nach dem Willen feines Got⸗ 
S| tes vor dismahl fein Leben auch muͤſſen beſchlieſſen / betreffend / (f e 
Ol dieſelbe mehrentheils vom Stein und Schwachheit des Magens ent 


Ö flanden/da Er fonften von Natur ein gefunder /und wie Er ſelbſt in j 
Gl feinem Leben geſaget / ein ſtarcker Mann geweſen / der in feiner Ju- 
) gend nicht viel gekrancket / ausgenommen bey Antretung ſeines Leb 
Ul rectorats, da Er von dem lieben GOTT mit einem hitzigen Ste 
SS ber beleget worden / nach welcher Zeit Er keine ſonderliche Zufaͤlle |@ 
Û geſpuͤhret; nur daß ihm die Kräfte wegen vielfaͤltiger Arbeit / Leſens 
und Schreibens / und daß Er ſolches zu thun auch woll des Nachts 
gewohnt geweſen / und noch vor wenig Jahren / da Er nicht woll ſchlaf⸗ 
fen koͤnnen / den Homerum, gleich dem Alexandro M. aufm Berte ger ie 
Aleſen / mit der Zeit entgangen. Wozu / wie geſagt / vor etlichen Jahren JA 
D die Dolores nephritici gekommen / welche ihm auch neulich dergeftalt | 
Ol zugeſetzet / daß / da Er von der Cathedengefommen/ ſo letztmahls den ı6, Jo 
A| Novembris geweſen / Er ſich zu Bette legen muͤſen. Und ob woll {() 
Slalfofore/ auf Einrachen der Herren Medicorum; allerhand dienliche 8 
Q und Eoftbahre Mittel dawieder zur Hand genommen / haben doch ſel⸗ 


Û bige fo wenig verfangen wollen / daß die Kraͤfte von Tage zu Tage nur 

(| abgenommen] die natürliche Ruhe auß geblieben / und der feel. Mann Û 
Û fſelbſt lù 
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28. Novembris feinen Herrn Beichtvater zu fid) erbeten / und nach [7 

N gethaner hertzlicher Beichk und Bekaͤndtuüß fich mit dem wahrem 5 ` 

eib und Blut feines einigen Erloͤſers 6 6m CHRIS s 2y/ WÊ 
fpeifen und traͤncken laſſen / worüber feine matte Seele auch derge⸗ - 
ſtalt erqvicket worden / daß Er ſelbſt mit vollem Munde angefangen 0 : 
zu ſingen / und vor fole groſſe Wolthat feinem GOTT mit den : 
Umbſtehenden Danck zu Tagen, Hat darauf auch weiter bey richti- 
gem Verſtande fein Hauß beſtellet / und / wie Ers nach ſeinem Tode z 
Ain allen Stuͤcken wolte gehalten haben / mit den Seinigen bereder. ( 

Seine hertzliebe Hauß⸗Mutter hat Er vielmahls freundlich angere⸗ ` 
det und getroͤſtet / und fie dem hoͤchſten GO € / ber (id) verſprochen LU 
ihr Mann und Buble zu ſeyn / anbefohlen; feine annoch unerzogene ( S 
9 Kinder hat Er gleichsſals / nach nothwendiger Unterrichtung / und 
Erinnerung eines jedweden feines Tauff⸗Nahmens / mit Anwuͤn⸗ 6 
ſchung des Segens Gottes / demſelben / als dem rechten Vater / befoh⸗G 
len; ſich auch in waͤrender Kranckheit / bey faſt unertraͤglichen Schmer⸗ 0 
e ſehr geduͤltig / froͤlich und beftändig erwieſen / allewege zu den 
Seinigen geſagt: Er wuͤſte von keiner Angſt / hatte reichen Troſt in 0 
feinem Hertzen / GOTT ſolte gelobet ſeyn / der wiirde auch alles gut 
machen / und ihm helffen. Welches auch alſo / und zwar am vergan⸗ 

genen Freytag acht Tage / war der z. Decembris, geſchehen / da ihn 

(er liebe GOTT des Morgens fruͤh / kurtz nach drey Uhr / unrer vie⸗ 
len Seuftzen / und andern Zeichen feiner Andacht / fo Er mit Augen 0 
und Haͤnden von fid) gegeben / gleich einem Schlaffenden / woben keine 
einige Ungeberde zu ſehen geweſen / aus dieſer mühfeeligen Welt ab- 0 
gefordert / und der Seelen nach / als einen getreuen und frommen ! 
Knecht / der über Wenigem getreu geweſen / in die Freude feines d 
e HERR zu gehen / befohlen. Seines gantzen Alters ein und ſechtzig 
; Sahr/drey Monaten / und drey Tage. 
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Gett ee dem gne in der Erden 
eine ſanfte Ruhe / und am juͤngſten Tage eine frå 
liche Auferſtehung zum Ewigen Leben; der troͤſte 
auch alle dieſelben fo uber dieſem Todesfall bert: 
Ù lich betröbt/ reichlich und vãterlich / und bewahre 
vor dergleichen traurigen Fällen ferner in Gna⸗ i 
den: der wolle fich auch nach dieſem feiner recht | 
glaubigen Kirchen und der Studirenden Jugend/ 


i 
Nachfarth beſchchren⸗ umb ~ê lieben Sob. 
nes / unſers einigen Mittlers und Seelig⸗ 
machers J Eſu Chriſti Willen / ; 
os ODE EE ê | 
www a e ede ee viele e eie ten rte tei 
Epicedium a Fautore & Amico quodam Micra- >" 
liano confériptum.». 
[)Amnum Relligio, Eccl e in Doctrina, Sedinum 
Deliqvium pasía eft, ultima Gymnafium. 
^| Nam fimulac ſupremã obiit MICRZELIUS Koran 
- Vila eft in tanto perdere qvæq́; VI 
) Relligio fulcrum, folitum Doctrina nitorem, 
Urbs reſpiramen, Gymnafiumá; animam. 
G. S. V. W. 
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